
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
48 (1914)

241 (4.9.1914)

urn:nbn:de:gbv:45:1-591993

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-591993


7

Ete »Nachrichten * erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 ^ 10 I,
Lurch die Post bezöget ; inkl.

Bestellgeld 2 ^ 52
Man abonniere bei allen Post-
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 28,

bernsprecti - -tnsebluss:
Leäalctiondr . ISV , bxpeg . dir. 46

Aachrichim
Inserate kosten fstr - a»
Herzogtum Oldenburg pr«

Zeile 15 sonstige 20

-tmioiioea -äiilisIimeLtettenr
Oldenburg: Geschäftsstelle
Peterstr .28,FilialeLangestr .20.
K. Schmidt , Nadorsterltr . 138.
M - Postel , Eversten, H . Bischofs.
Ostbg . , F .Büttner , Mottenstr .1,W. Cordes , Haarenstraße 5§
H. Sandstede , Zrvijchenahw

und jämtl . ÄtUl.-Exped,

für Stadt nud Land.
Zeitschrift fÜV oLdenbNvgische G emeinde - und Landes - Anter*esserr.

24L. OLdenbarg ^ Freitag 4. September 1914. XXXXVM. Jahrgang.
S

ü«te IlscLrkkten v»
slle« Xriez§5cllrsi>IStrea.

Unsere Kavallerie vor Paris!
Großes Hauptquartier , 3. Sept. Bei der

Wegnahme des hoch im Felsen gelegenen Sperrforts
Givet haben sich ebenso wie in den Kämpfenum Namur

die von Oesterreich zugesandten schweren Motor¬
batterien

durch Bewegungsfreiheit , Treffsicherheitund Wirkung vor¬
trefflich bewährt. Sie haben uns ausgezeichnete
Dienste geleistet.

Die Sperr -Bcsestigungen Hirson , Lesayvelles,
Conds , Laferre und Laon sind ohne Kamps ge¬
nommen . Damit befinden sich

sämtliche Sperrbefestigungen
im nördlichen Frankreich , außer der Festung Mau-
beuge, in unseren Händen.

Gegen Reims ist der Angriff eingeleitet. Die Ka¬
vallerie der Armee des Generalobersten v . Kluck

streift bis Paris.
Das West he er hat die Aisne - Linie überschritten

und setzt den Vormarsch gegen die Marne fort. Einzelne
Vorhuten haben sie schon erreicht . Der Feind befindet
sich vor den Armeen der Generalobersten v. Kluck,
v. Bülow , v . Hausen und des Herzogs von
Württemberg im Rückzuge aus und hinter die
Marne.

Vor der Armee des Deutschen Kronprinzen
leistete er im Anschluß an Verdun Widerstand , wurde
aber nach Süden zurückgeworsen.

Die Armeen des Kronprinzen von Bayern
und des Generalobersten v. Heeringen haben immer
noch starke feindliche Kräfte in befestigten Stellungen in
Französisch- Lothringen sich gegenüber.

Im oberen Elsaß streifen deutsche und französische Ab¬
teilungen unter gegenseitigen Kämpfen.

Im Osten
ernteten die Truppen des Generalobersten v . Hinden-
burg weitere Früchte ihres Sieges . Die Zahl der Ge¬
fangenen wächst täglich. Sie ist bereits

aus 90 000 gestiegen.
Wie viele Geschütze und sonstige Siegeszeichen noch in den
ostpreußischen Wäldern und Sümpfen stecken, läßt sich nicht
übersehen. Anscheinendsind nicht zwei , sondern

drei ruffische kommandierende Generäle
gefangen . Der russische Armeeführer ist nach russischen
Nachrichten gefallen.

Der Generalquartiermeister: v. Stein,

vsutschs ^QvcrUsriS vor Pcrri 5.
Nun haben also die Pariser unsere gefürchteten Dra¬

goner und Ulanen wieder vor den Toren ihrer Hauptstadt!
Die Armee des Generalobersten v . Kluck ist es, die ihre
Spitze ins Herz Frankreichs hineinsendet , dieselbe, die die
Engländer schlug und den Franzosen so schwer zu schaffen
machte. Und mit den Armeen der Generalobersten v . H au-
s en , v . Bülow und des Herzogs von Württem¬
berg überschritt sie die Aisne und warf den Feind auf und
hinter die Marne . Die Marne wälzt ihre Wasser in die
Seine und mündet eben etwas oberhalb Paris ! Das ist
ein glänzendes Vordringen auch mit der Masse des West¬
heeres, und wir werden von dieser Stelle Wohl bald noch
Schöneres hören.

Der Deutsche Kronprinz wird länger aufgehal-
ien , ebenso der Kronprinz von Bayern und Gene¬
raloberst v . Heeringen. Sie haben anscheinend die
Hauptmacht des Feindes vor sich, die durch das Loch in den
Vogesen Hindurchbrechen wollte , das berühmte Lothringer
Loch . Die Kronprinzen -Armee steht vor der großen Aufgabe,Reims und Verdun zu nehmen , und in Französisch-Lothrin-gens gebirgigem Gelände kämpfen die beiden anderen Ar-
Men glücklich mit starken feindlichen Kräften.

Und es geht mit Macht vorwärts , viel schneller, als man
hoffen konnte. Sämtliche Sperrbefestigungen
im nördlichen Frankreich fielen ohne Kampf in unsere Hände,
untd auch Maubeuge wird unserer schweren Artillerie
nicht mehr lange widerstehen können. Angenehm berührt
in der großen übersichtlichen Verlautbarung des General-
quartiermeisters der Dank an Oesterreich für seine
artilleristische Hilfe bei Namur und Givet; wir wissen
auch ans Privatbriesen , wie wirksam die waffenbrüderlichen
österreichischenGrüße waren , dis sie in diese Festungen hin¬
einschickten.

Im O st en enthüllt sich die Ortelsburger oder Tannen¬
berger Schlacht des - Generalobersten v . Hin den bürg
immer herrlicher ; man darf nach dem Vorhergehenden über¬
zeugt sein, daß die Zahl 100 000 an gefangenen Russen noch
voll wird ! Welch eine Niederlage und welch ein genialer
Sieg!

So steht es gut um uns , und Weiteres bereitet sich
Hoffnungsvoll und zukunftverheißend vor . Wie wunderbar,
daß wir das Schönste hoffen dürfen und immer glauben vor
Ungeduld brennen zu müssen, wenn die Siegesnachrichten
sich einmal einen Tag verzögern!

Aus diesem Glücke heraus dürfen wir immer wieder
zur Geduld ermahnen , wenn die Ungewißheit über die
Angehörigen , der Mißmut über die gewollte oder gesollte
Untätigkeit der Feldpost und die schlimmste Qual : die
Langsamkeit der Verlustlisten uns zu überfallen drohen.
Es ist furchtbar für die Angehörigen , zu wissen, daß die
Truppenteile , zu der ihre Lieben gehören , im Feuer waren,
Gerüchte von vielen Opfern zu -vernehmen und keine be¬
stimmte Kunde von den Ihrigen zu haben und durch keine
Macht der Welt zu erlangen ! Verschiedene Totgesagte aus
unserer Gegend sind bereits als lebend fesigestellt, Vermißte
hüben sich wieder bei ihren Formationen eingefunden , und
deshalb bleibt für jedermann , ehe er nicht bestimmte Nachricht
erhält , die Hoffnung aus einen guten Ausgang , und t>»e
wollen wir einstweilen alle Hochhalten und stärken.

Die krsirörkciir Wemng
MlSL5t ?snr.

Paris, 3 . Sept . (Agence Havas.) Der Präsi¬
dent der Republik und die Regierung
haben Paris heute nacht verlassen und
sich nach Bordeaux begeben.

Der amerihaNische Botschafter bleibt in
Paris , um den SchutzderDeutschen und Oesterreicherauszuüüen.

Wien, 3. Sept . Der russische Botschafter
Jswolski wartete, wie man dem „B . T." zufolge hier
erfahren hat, nicht die Verlegung der französischen Regierungnach Bordeaux ab, sondern verließ Paris und begab

"
sich iweinen neutralen Staat.

Paris , 3. Sept . IQI 'K. Die Regierung - hat ein
Manifest

erlassen, in dem sie dem Lande mitteilt , sie habe sich, umden Krieg „ innerhalb der ganzen Ausdehnung des Territo¬riums " fortsetzeu zu können, entschlossen , den Sitz der Re¬
gierung für den Au g e nbl ick von Paris nachaußer -
halb zu verlegen . Es hat folgenden Wortlaur , über denman nur dsM Kopf schütteln kann:

Franzosen ! Seit mehreren Tagen- stellen erbitterte
Kämpfe unsere heldenhaften Truppen und dis feindlicheArmee auf die Probe . Die Tapferkeit unserer Soldaten
hat ihnen au mehreren ! Punkten bemerkenswerte Vorteile
eingetragen . Dagegen - hat uns im Norden der Vorstoßder deutschen Streitkräfte zum Rückzuge
gezwungen. Diese Lage nötigt den Präsidenten der
Republik und die Regierung zu einem schmerzlichen- Ent¬
schlüsse . Um über das Heil der Nation zu Wachen , habendie Behörden die Pflicht , sich zeitweilig von
Paris zu entfernen. Indessen wird der hervor¬ragende Oberbefehlshaber der französischenArmee voll Mut und Begeisterung die Hauptstadt und
ihre patriotische Bevölkerung gegen den« Eindringling
verteidigen . Aber der Krieg soll gleichzeitig im übrigenLande weitergesührt werden . Ohne Furcht und Nach¬lassen, ohne Aufschub- und Schwäche wird der heiligeKamps für die Ehre der Nation und die Sühne des
verletzten Rechtes weitergchen . Keine unserer Armeen
ist in ihrem Bestände erschüttert worden . Wenn einige

von ihnen sehr bemerkenswerte Verluste erlitten haben,so sind die Lücken sofort von den Depots aus wieder aus-
gefüllt worden , und der Aufruf au Rekruten sichert neue
Quellen an Menschen und Energie . Wider st andund
Kampf , das soll die Parole -der verbündeten
englischen , russischen , -belgischen und
französischen Heere sein ; Widerstand und Kampf,
während -die Engländer uns zur See helfen,die Verbindungenunserer Feinde mit der
Welt abzu schnei den, Widerstand und Kampf, wäh¬rend die russischen Arme en weitervorrücken,um den entscheidenden Stoß in das Herzdes Deutschen Reiches zu führen. Es ist die
Ausgabe der republikanischen Regierung , diesen hart¬
näckigen Widerstand ! zu leiten. Ueberall werden sich zum
Schutze der Unabhängigkeit Frankreichs die Länder er¬
heben , um diesem furchtbaren Kampfe seine ganzeKraft und seine Wirksamkeit zu verleihen . Es
ist unumgänglich notwendig , daß die Regie¬
rung freie Hand behält . Aus Wunsch der
Militärbehörden verlegt die Regierung daher für den
Augenblick ihren Aufenthalt nach einem Punkte Frank¬
reichs , wo sie in ununterbrochener Verbindung mit der
Gesamtheit des Landes bleiben kann . Sie fordert die
Mitglieder des Parlaments aus, sich nicht fern von ihr zuhalten , um gegenüber den Feinden zusammen mit der
Regierung und ihren Kollegen den Sammelpunktder nationalen Freiheit zu bilden . Die Regie¬
rung verläßt Paris erst , nachdem sie die Verteidigung der
Stadt und das befestigte Lager durch alle in ihrer Macht
stehenden Mittel sichergestellt hat . Sie weiß , daß sie es
nicht nötig hat , der bewunderungswürdigen Pariser Be¬
völkerung Ruhe , Entschlußkraft und Kaltblütigkeit zu emp¬
fehlen . Die Bevölkerung von Paris zeigt jeden Tag , daß
sie den größten Pflichten gewachsen ist. Franzosen ! Zei¬
gen wir uns dieser tragischen Umstände würdig!Wir werden den endlichen Sieg erringen , wir werden ihn
erringen durch den unermüdlichen Willen zum Wider¬
stande und zur Beharrlichkeit. Eine Nation , die nicht uir-
tergehen will , und die, um zu leben , weder vor Leiden
noch vor Opfern zurückschreckt , ist sicher, zu siegemDer Ausruf ist vom Präsidenten Poincars und sämt¬
lichen Ministern unterzeichnet.

Stockholm, 3 . Sept . Wie aus Paris hierher berichtetwird , schreibt Clemenceau in seinem Blatte L 'Hommelibre : „ Die Deutschen werden nie Paris umringen können.
Denn Paris mit seinen Festungen ist zu groß . " Ferner
greift er heftig den Kriegsminister Millerand an wegen
dessen nach seiner Meinung falschen Meldung , daß die fran¬
zösischen Truppen zurückgeworfen worden seien.

Rom , 3 . Sept . Das scharfe Auftreten Clemenceaus , so
berichtet der Korrespondent der „ Tribuna "

, hat die er¬
schütterte Autorität Poincarss vollends unter¬
graben . Für den Optimismus des früheren Kriegsministers
Messimy macht die öffentliche Meinung vor allem die
Leichtherzigkeit des Präsidenten verantwortlich.

Amsterdam , 3 . Sept . Die Zeitung „Telegraaf " meldet
aus London vom 2 . September : Jedermann beginnt
langsam einzusehen , daß die Deutschen sich
Paris nähern. Man ist jedoch überzeugt , daß der
Krieg durch eine Belagerung von Paris nicht beendet Wer¬
den wird , und man neigt allgemein der Ansicht zu, daß cs
nötig ist, den Krieg möglichst in die Länge zu
ziehen , um schließlich zu siegen.

Berlin , 4 . S -ept. Der „ Berliner Lokalanzeiger " schreibt:
Die französische Regierung hat gerade noch ! rechtzeitig die
Flucht nach Bordeaux ergriffen . In einigen! Tagen
hätte sie es vielleicht nicht mehr gekonnt, Venn schon drängen
die kühnen Reiter von der Armee des Generalobersten v.
Kluck heran . Kaum ein Monat ist seit Ausbruch des Krie¬
ges verflossen, und schon ist die Kavallerie vor Paris . Noch
muß weiter gekämpft werden , noch wird der Krieg viele
Opfer fordern , aber wir sind auf dem Wege zum endgültigen
Siege ein beträchtliches Stück vorwärts gekommen.

In der „ Kreuzz -eitu n--g " wird hervorgehoben , daß
auch 1870/71 die Verlegung der französischen Regierung
unter Gambetta der Anfang vom Ende war . Und wir
haben heute — so schreibt das Blatt — um so weniger
Anlaß , -anzunehmen , daß hinter dem Phrasenauswand des
Herrn Poincars ein stärkerer Wille zur Tat steht, als der
derzeitige Präsident eben kein Gambetta ist.

Billige Lorbeeren der französischen Flotte.
BeschießungCattaros.

Wien , 3 . Sept . Amtlich wird bekannt gegeben: Am 1. Sep¬
tember morgens erschien die französische Mittelmeer¬
slotte, bestehend aus - 16 großen Gefechtseinheiten, nämlich
Schlachtschiffen und Panzerkreuzern und zahlreichen Torpedo¬
sahrzeugen, auf großer Entfernung vor der Einfahrt von
Cattaro. Sie gaben- 40 Schuß aus schwerem Ka¬
liber gegen das veraltete Fort Punta
d ' Ostro ab , ohne den Werken Schaden zu zu¬
fügen. Die Flotte dampfte dann eine Zeitlang in nordwetz-



«tvM MSMng , wandte sich sodann in südlichen Mrs . um an¬
scheinend die Adria zu verlassen . Es handelt sich daher offen¬
bare um eine wirkungslose Demonstration der
französischen Streitkräfte an unserer süd¬
lichen Küste.

Der Pariser Bericht lautet : Die französische Flotte
hat gestern die Befestigungswerke und die Reede von Cattaro
beschossen. Die Beschießung verursachte großen Schaden.
Mehrere Gebäude wuden beschädigt und ge¬
rieten in Brand ( !)

Paris im Verteidigungszustand!
Aus Zürich wird ein Befehl des Militärgouverneurs

von Paris dem „ Berl . Tageblatt " übermittelt , worin es
heißt : In vier Tagen , vom 30 . August ab , müssen die Haus¬
besitzer , Pächter und Mieter ihre Häuser der Außenforts
sämtlich demoliert haben , widrigenfalls werden sie vom Mi¬
litär gesprengt.

Dem römischen Korrespondenten der „ Frkft . Ztg .
" er¬

klärte ein italienischer Generalstabshauptmann : Nach guten
Informationen seien die Pariser Forts nrzr von
geringem Wert. Alle seien vor 1886 gebaut . Die
Werke beständen nur aus Erde und Backsteinen und seien
unmodern.

Dis „ Frkft . Ztg .
" meldet : Paris bietet das Bild

einer halbtoten Stadt. Die Zeitungsjungen dür¬
fen die Blätter nicht mehr laut ausrufen . Die Ueberschriften
der Artikel dürfen nicht sensationell und nicht über zwei
Spalten breit sein . Der Stadtrat hat in einem Manifest die
Nichtkämpfer zur Abreise aufgefordert.
Der Kriegsminister hat die Vorschriften für Reisen in
Kriegszeiten aufgehoben . Die Bevölkerung ver¬
läßt scharenweise die Hauptstadt.

Der tägliche deutsche Flieger.
Rotterdam , 3 . Sept . Auch heute nachmittag erschien ein

deutscher Flieger zu dem üblichen Nachmittagsbesuch über
Paris . Die französischen Flieger ließen sich
nicht blicken.

Hinter den Kulissen.
Der „ Hamb . Corresp .

" meldet : Am 24 . Aug . hielt unter
dem Vorsitz des Präsidenten Poincars der Landes¬
verteidigungsrat eine Sitzung , die sehr stür¬
misch war. Kriegsminister Messimy berichtete über
die standrechtliche Behandlung einer sehr
großen Anzahl von Soldaten aus den südli¬
chen Departements, deren Meuterei vor dem
Feind ausschlaggebend für den Zusammenbruch des
15 . Armeekorps gewesen sein soll . Doumergue , der aus
dem Süden stammt , fand diese Exekution irregeleiteter Leute
für bedauerlich . Man hätte sie hinter die Front schicken sol¬
len . Ueber diese Duselei ereiferte sich der Vorsitzende . Die
Herren am grünen Tisch gewannen den Eindruck , daß alle
kritischen Bemängelungen PomcarSs ans Einflüsterun¬
gen Barthous zurückzuführen seien . Ein Minister
äußerte : Nur heraus mit der Sprache ! Sie wollen Ihrem
Intimus Barthou das Ministerpräsidium übertragen . Prä-

pans W7HlMÄ WM»
Von vr . Felix B o h.

Nach den ungeahnt vielen , glorreichen Siegen unseres
unvergleichlichen deutschen Volksheeres , dessen lorbeerge¬
krönte Führer die gleiche strategische Hochbegabung auszeich¬
net , wie wir sie vor 44 Jahren an einem Moltke , Schliessen,
Roon und anderen Leitern unserer Streitkräste bewundern
konnten , wälzt sich nun die unwiderstehliche Lawine unserer
Kampfscharen auf Paris zu , auf das Herz Frankreichs , auf
dessen politische , militärische und geistige Zentrale , und in
Kürze werden die Bewohner der „ vitts Inmiörv "

, der von
den Franzosen so gepriesenen „ Lichtstadt "

, voll Schrecken
ganz andere neue Lichter in bedrohlicher Nähe aufleuchten
sehen , die Wachtfeuer unserer tapferen Truppen . Sie leuch¬
ten auf vor der Hauptstadt eines Landes und Volkes , das
in schlimmer Verblendung und mit wahnwitzigem Hochmut
seine ganze amtliche Politik unter steter mepbistophelischer
Anreizung Englands seit 1870 nur auf rachsüchtige Vergel¬
tung für die damaligen Niederlagen eingestellt hat . Wohl
mögen sich viele ruhig und gerecht denkende Franzosen , be¬
sonders solche , welche den Krieg und dis Einschließung von
Paris aus der ungeheuren selbstverschuldeten Heimsuchung
kennen lernten , vor dem Gedanken an eine neue Belagerung
und Beschießung der Hauptstadt angsterfüllt bekreuzigen , aber

jetzt ist es zu spät , die Zeit zur Einkehr ist vorüber , die Welt¬
geschichte ist das Weltgericht , und die Angstrufe „ Der Deut¬
sche ist vor den Toren " werden Verhallen unter dem Don¬
ner der deutschen Geschütze.

Wie kann oder wie wird es nun wahrscheinlich dieses
Mal mit Paris werden ? Um diese Frage zu beantworten,
muß man einen prüfenden Blick werfen sowohl auf die ge¬
genwärtige Kriegslage , als auch auf die Lehren und Er¬

fahrungen von 1870 — 71 . Gut ist ' s , gleich von vornherein
zu betonen , daß wir bei einer Belagerung der Hauptstadt
uns mit Geduld zu wappnen haben , und nicht erwarten
dürfen , daß der Fall von Paris nur so im Handumdrehen
vor sich geht ; dauerte es doch 1870 etwa fünf Monate , bis

dieses Ziel erreicht wurde . Wir sind durch die fast täglichen
Siegeserfolge im Osten und Westen während des Monates

August etwas verwöhnt worden , aber bei der Einschließung
und erstrebten Einnahme der großen Stadt sind der verzö¬
gernden , hinderlichen Einflüsse eine ganze Reihe
vorhanden , und der heroische Mut unserer

„ deutschen Löwen " findet in der nur allmäh¬
lichen Bezwingung einer Festung keinen gleich günstigen
Betätigungsboden , wie in der offenen Feldschlacht . Wir

dürfen die Macht der hemmenden Momente nicht unter¬

schätzen , die glückliche Erreichung des Erstrebten im gegen¬
wärtigen strategischen Schachspiel verlangt jedenfalls Ge¬
duld und Zeit . Wir haben die militärische Kraft der fran¬
zösischen Armeen noch keineswegs völlig gebrochen ; eine

Offensive mit Ausfällen der Pariser Besatzung ist nicht aus¬

geschlossen , und wenn zwar unseren Gegnern heute ein

Trochu fehlt und auch Wohl kaum ein zweiter Gambetta neue
Wehrkräfte , frische Armeen , aus dem Boden stampfen wird,
so kann sich die militärische Stärke von Paris doch wie 1870

so auch 1914 Viel bedeutender erweisen , als man vielleicht
vermutete.

Man hat die Hauptstadt seit 1870 auch noch mit einer
dritten Umwallung und einer Reihe neuer Forts , sowie mit

stoenc Pomcars wurde feuerrot und Vermerke , daß Mn fö
etwas fernliege.

In einer Depesche wird gesagt , daß das Oberkommando
über die französischen Streitkräste dem General Gal¬
lien i , der schon an dem deutsch -französischen Krieg von

1870 teilnahm , übertragen worden sei . Der Pariser Mel¬

dung zufolge erhielt er einen den englischen Heerführern
gleichen Wirkungskreis . Das Oberkommando läge somit in

zwei Händen.
*

kSlgiso in BufrSguvg.
Ein neuer Zeppelinbesuch über Antwerpen.

Rotterdam , 3 . Sept . Augenzeugen melden : Der Zep¬
pelinkreuzer, der gestern früh gegen 4 Uhr Antwerpen
überflog , richtete weit größeren Schaden an , als

amtlich zugegeben wird . Das Luftschiff zerstörte
durch Bombenwürfe bei dem Berchenschen Bahnhof
( SO .) einen Teil der Bahnanlagen und die Telephonleitung
und beschädigte den Militärschlachthof . Die dortige Be¬

völkerung flüchtetein wilder Panik, zum Teil
in Nachtkleidern , nach der inneren Stadt . Wie verlautet,
bombardierte der Zeppelin auch die Leuchtgastanks und ver¬
wundete zwölf Personen.

Aus Kopenhagen meldet man : In Antwerpen lebt man
in beständiger Angst vor dem Bombardement durch die Zep¬
peline . Ueberall sind Sicherungs - und Verteidigungsmaß¬
nahmen gegen die Gefahr von oben getroffen . Der ge¬
strige Angriff des Zeppelin wurde mit hef¬
tigem Feuer aus Maschinengewehren und
Kanonen abgeschlagen. Trotzdem vermochte das

Luftschiff erheblichen Sachschaden anzurichten.

Lille geräumt.
Der Korrespondent des „ Giornäle d ' Jtalia " meldet aus

Lille : Die Einberufenen fanden keine Uniformen vor.
Bei dem fluchtartigen Abzugs der Garnison aus Lille hat
die Artillerie ihre Kanonen einfach liegen
lassen. Die Erbitterung im Volk über die Verlotterung
wächst mit jeder Stunde.

König Albert leicht verwundet.

Kopenhagen , 3 . Sept . Das gestrige Bombarde¬
ment v o n Mecheln richtete großen Schaden an . König
Albert, der sich bei seinen Truppen befand , würde an
der Hand durch einen Granatsplitter leicht ver¬
wundet . Er leitete persönlich den Rückzug der Truppen . Die
Granate schlug in seiner unmittelbaren Nähe ein . Die Hin¬
terräder seines Kraftwagens wurden zertrümmert.

„ Neutralität " Belgiens.
Rom , 3 . Sept . Das ganz unter dem Einfluß des Drei¬

verbandes stehende neue Blatt Bolletino bringt aus
Nom folgende bezeichnende Meldung:

Das Foreign Office besitzt Beweise für eine sensatio¬
nelle Tatsache . Man weiß jetzt , daß derdeutsche Gene¬
ralstab die Kriegsereignisse beschleunigte , als er in den
Besitz aller französischen Mobilmachungs¬
pläne gelangt war . Diese Pläne sahen das Einver¬
nehmen zwischen Frankreich und Belgien
für freien Durchzug der französischen Trup-

einem verschanzten Lager umgeben , die zusammen eine be¬

achtliche Widerstandskraft darstellen . Nicht wenig Zeit kostet
es ferner , die schweren und schwersten Belagerungsgeschütze,
ausreichende Munition und zureichenden Proviant an Pa¬
ris heranzubringen , doch unsere oberste Kriegslsitung , die
für alle Bedürfnisse umfassend Vorsorge traf , hat ihr schar¬
fes Heimdallsauge sicherlich auch zeitig aus diesen Punkt ge¬
lenkt . Günstig fällt hierbei in die Wagschale „ daß die
Transportverhältnisse heute vorteilhafter für uns liegen , als
1870 , wo uns nur die eine Bahnlinie Nancy -Toul zur Ver¬
fügung stand . In Frage kommt auch , ob bei der Entwick¬
lung der Dinge sich die Parteien in Frankreich untereinander
entzweien , dadurch die Widerstandskraft des Landes schwä¬
chen und Paris rascher in unsere Hände fallen lassen . Je¬
denfalls ist der jüngst erfolgte Sturz des französischen Ge¬
samtministeriums in einer so hoch erregten Zeit , wo die deut¬

schen Heere schon auf Paris zu marschieren , kein Merkmal
von innerer Einigkeit . und zielbewußter Kraft , und der

Kriegsminister Messimy gab seine Entlassung wegen der

Desorganisation des französischen Heeres . Es kann sich
aber gleichwohl ereignen , daß bei der Bedrohung der

Hauptstadt ein gewaltiges Auflodern des französischen
Kriegsfeuers stattfindet und die Einnahme von Paris sich
dadurch verzögert . Ein Druck neutraler Großmächte auf
uns , von einer Belagerung und Bombardierung der Stadt
abzusehen , ist nach unseren überwältigenden Siegen ausge¬
schlossen , denn Italien ist uns nicht feindlich gesinnt , und
mit den anderen uns feindlichen drei Mächten sprechen wir
nicht diplomatisch , sondern deutlich , klar und laut durch
den Mund unserer Geschütze . Mit der kraftvollen Berennung
von Paris werden wir 1914 nicht so lange zögern , wie 1870,
sonst gäben wir ja den Franzosen nur die für uns sehr ge¬
fährliche Gelegenheit , ihre Truppen zu ergänzen , sich zu sam¬
meln und weitere Vertetdigungsmittel heranzubringen.

1870 waren einige unserer militärischen Autoritäten der
Ansicht , man solle 'das eingeschlossene Paris ohne Beschießung
durch Aushnu -g-ern zur Uebergab -e zwingen . Zum Glück

drang ihre Ansicht nicht durch , denn sonst würde sich die
Belagerung noch einige Monate weiter ausgedehnt haben.
Es siegte die von Roon , Hindersin , Kleist , Prinz Hohenlohe
und Bismarck sowie von Mottle bedingungsweise vertretene
und vom König Wilhelm geteilte Anschauung , daß die Be¬

schießung der Städt schleunigst und energisch in Angriff zu
nehmen

"
sei . Daß diese sich so sehr verzögert hatte , entsprang

der entgegengesetzten Auffassung der Generale von Blumen¬
thal , Blume und besonders des Kronprinzen . Weibliche
Einflüsse spielten ebenfalls dabei mit , die Königin Victoria
von England , ihre Tochter , die Kronprinzessin , die Königin
Angusta und mehrere mit hohen deutschen Führern ver¬

heiratete Engländerinnen wollten aus Humanitären Gründen
die „ Bombardierung des Mekkas der Zivilisation " hindern.
In einem Briefe an seine Gemahlin wies endlich König
Wilhelm diese „ sentimentalen Raisonn -cments "

, wie er es
mit Recht nannte , entschieden zurück , wie er sich auch nicht
um das freche Gebelfer der englischen Presse kümmerte , welche
täglich schrie : „ Wir Engländer werden das Bombardement
nicht gestatten ."

Heute , wo sic selbst von uns bombardiert werden zu
Wasser und zu Lande , wie hoffentlich auch bald aus luftiger
Höhe durch unsere Zeppeline , heute , wo sie die verdiente

Niederlage ihrer Söldnerscharen durch unser deutsches Volks-

pen vurch Belgien vor , um schnell Von einer wenig
geschützten Stelle aus in das Herz Deutschlands dringen zv>
können . Die französische Regierung erhielt geheime Kunde
von dem Verrate dieses Geheimnisses ; aber der deutsche Ge¬
neralstab erfuhr auch davon und beschleunigte den Krieg , um
Frankreich keine Zeit zur Ausarbeitung eines neuen An¬
griffsplanes zu lassen.

Die Brüsseler Bevölkerung,
Berlin , 4 . Sept . Ueßer das Verhalten der belgischen

Zivilbevölkerung gegenüber unseren Truppen schreibt im

„ Berliner Tageblatt " Dr . Bicer aus Brüssel , daß selbst des

Nachts der Revolver umgeschnallt fein mutz , weil man sich
des Lebens nicht sicher sei.

Vir -rolle Z §iemic !ii§eLe LMM.
Die österreichischen Erfolge.

stViliö . meldet aus Wien : Die Schlachten , die sich auf dem

russischen Kriegsschauplatz aus unserer Offensive entwickelten,
haben eine Entscheidung des Feldzuges noch nicht gebracht.
Am westlichen Flügel , tief in feindliches Gebiet vordrmgend,
irr Ostgalizien den vaterländischen Boden gegen die überlege¬
nen feindlichen Truppen Schritt für Schritt verteidigend , haben
unsere Truppen allenthalben den alten Ruf ihrer Tapferkeit ge¬
rechtfertigt und sehen den noch bevorstehenden ernsten Kämpfen
mit Zuversicht entgegen . Eine eingehende Schilderung der

mehrtägigen Schlachten muß der Geschichte Vorbehalten bleiben.

Gegenwärtig läßt sich der Verlaus der Ereignisse nur in großen
Zügen wied -ergeben . Oestlich von Krasnik , nach dreitägiger
Schlacht der siegreichen Armee des Generals D -ankl , begann am
25 . August die zwischen den Huezwa und den Wieprz dirigierte

Armee Auffenberg
den Angriff auf die aus dem Raum von Cholm gegen Süden

vordringenden feindlichen Kräfte . Hieraus entwickelten sich die

Schlachten von S -am -oft je und Komarow. Am 28.

August wurde das Eingreifen der über Betz und Uhnow her¬
anrückenden Truppen des Erzherzogs Josef Fe,rdi<
nand fühlbar . Da an der Chaussee Samostj -e- Krasnostow
verhältnismäßig nur schwache Kräfte sich gegenüber standen,
konnten erhebliche Armeeteile am 28 . August aus dem Raum
von Samostje gegen Osten abschwenken und bis Czesniki
Vordringen . Demgegenüber richtete der überall mit Tapferkeit
und Hartnäckigkeit kämpfende Feind seine heftigsten Anstren¬
gungen gegen den Raum von Komm -anow , Wohl in der Absicht,
hier durchzustoßen . Abends stand unsere Armee in der Linie
Przewodow -Grodek -Czesniki -Wielacza , wo sie bei Grodek und
Czesniki etwa die Brechlinie der Front bildeten . Auf russischer
Seite hatten neu herangeholte Kräfte eingegrisfen . Am folgen¬
den Tags setzte die Armee Auffenberg die angebahnt«
Umfassung und der Feind seine Durchbruchsversuche fort,
die schließlich die eigene Front bis Labunic -Tarnawaika zu¬
rückbogen . Indessen konnten sich die Truppen des Erzherzogs
bis an den Fußweg Deletyn -Rachania vorschi -eb-en . Am 31.
August schritt die Einkreisung des weiteren unter heftigen
Kämpfen fort , indem auch von Norden her gegen Ku --
m -anow eingeschwenkt wurde . Bei Kümanow traten

. . . .
Heer beschämt erleben mußten , da Hat das allmähliche,
herrische Fordern , und tautenhafte Bevormunden Gott sei
Dank doch Wohl für immer ein Ende , und sie mögen dafür
lieber den Klageruf anstimmen : „ Deutschland , gib - mir meine
Legionen wieder ! " Unsere jetzigen -glänzenden Kriegserfolge
entspringen zum großen Teile dem Grundsätze einer rasch
entschlossenen , kühnen und klu-g-en Offensive , und diese wird-
auch in Bezug auf Paris eine wirksame Anwendung finden
müssen ; wechselnde Augenblicksstimmungen . unfruchtbarer
und lähmender Meinungsstreit unter den Führern , Unter-
uno Nebensirömungeu unverantwortlicher Ratgeber , verderb¬
liche Einflüsse und - Einsprüche hoher Damen sind 1914 voll¬
ständig ausgeschlossen . Wir besitzen außerdem von der Be¬
lagerung im Jahre 1870 her eine ansehnliche Menge ideeller
und praktischer Erfahrungen , die uns um so nützlicher sein
werden , als unsere oberste Heeresleitung die sorgfältigste
Vorbereitung für den Festuugs -krieg nicht unterlassen hat.
In unserer schweren Artillerie , vor allem in dem Besitze der
neuen Großmörser , des Kruppschen „ Geräts "

, ist uns eine
derart unwiderstehliche Riesenwaffe geworden , daß , wenn
sie ihr erschütterndes Donner -Effata erschallen läßt , die festen
Tore von Paris sofort -au -sspringen . denn vor dem Gerät
müssen die allerstärkste -n Kunst - und Naturfestung -en ohne
Gnade rasch kapitulieren . Wenn schon 1870 unsere schwere
Artillerie vor dieser Stadt eine gewaltige Wirkung mit ihren
Geschossen erzielte , so daß ein Augenzeuge der Beschießung,
-der französische Admiral la Roncisre , sagt : „ I -o kort ci' Issv
kat eernse ou <ü -nx üeuros, " das Fort Jssy war in - zwei
Stunden zermalmt , so würde heute , bei Anwendung des
Gerätes , sein Wort vielleicht lauten „ ou ckoux uiinutss "

,
in zwei Minuten.

Die Wirkung dieses furchtbaren Vernichtungswerkzeuges
würde aber nicht bloß -eine materiell -lör -perliche sein , sondern
auch eine -das Besatzungs -Heer völlig demoralisierende und
die Einwohner mit Panik erfüllende . Paris ist Frankreich,
und der gesamten vorhandenen und -etwa sich noch - bildenden
französischen Wehrmacht nimmt man ihren Endzweck und
ihre Stoßkraft , wenn Paris fällt . Der Krieg geht dann
-ans dem westlichen Schauplätze bald zu Ende , denn oie
französischen Armeen , die doch gerade die Befreiung , den
Entsatz der Hauptstadt bezwecken , ermangeln dann eines
eigentlichen Zieles ihres Vorstoßes . Die Frage : Was Wird
mit Paris ? ist also für uns von der größten Tragweite,
sie -greift tief mit ein in unsere Geschicke aus diesem Teile
des Kriegstheaters , wir wollen und können , wir müssen und
werden sie lösen mit Gott für Kaiser und Reich . Die
weiteren Phasen - des uns frevelhaft ausgezwung -enen Welt¬
krieges werden uns zu einem - glorreichen Friedensaufstieg,
zu neuen hohen Geschickeswandelungen emporführen , und
Goethe war ein Prophet und Seher , als er 1813 an Ludcn
so schrieb : „ Das Schicksal d -er Deutschen ist — mit Napoleon
zu reden — noch nicht erfüllt . Hätten sie keine andere Auf¬
gabe zu erfüllen gehabt , als das römische Reich zu Zerbrechen-
und eine neue Welt zu schaffen und zu ordnen , sie würden
längst zugrunde gegangen sein . Ta sie aber fortbestanden
sind , und in solcher Kraft und Tüchtigkeit , so müssen sie nach
meinem Glauben noch eine große Zukunft haben , eine Be¬
stimmung , welche um so viel größer sein wird , als jenes
gewaltige Werk der Zerstörung des römischen Reiches , als

ihre Bildung jetzt höher steht . "



die Russen. Naim den Rückzug gegen Krylow und Dubieszaw
an , erwehrten sich jedoch durch Offensivstößenach allen Richtun¬
gen . namentlich gegen die Armee des Erzherzogs , der drohen¬
den Umklammerung. Endlich in den Nachmittagsstunden des
1 . September wurde sicher , daß die Armee Ausfenberg end¬
gültig gesiegt hatte . Kumanow und die Höhen südlich
von Tyschowsze wurden genommen. Der Erzherzog drang
gegen Szaroje -Sicle vor. Viele Gefangene wurden gemacht
und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet, darunter 20V Ge¬
schütze und viele Maschinengewehre. Aus dem Bereich der
Armeen Dankls und Aussenbergs wurden bisher 116 00
Kriegsgefangene abgeschoben. Etwa 7000 sind
weiter angekündigt. In der Schlacht an der Huezwa
wurden , soweit bisher gemeldet, zahlreicher Train,
4 Autos , 200 Geschütze und die Feldkanzlei
des Id . Armeekorps mit wichtigen Geheimakten erbeutet.

Aus dem Kriegsschauplätzeam Balkan drang die von Ge¬
neralmajor von Pongracz befehligte 3 . Gebirgsbrigade vor
wenigen Tagen von neuem gegen die auf der Gebirgshöhe bei
Vieleck stehenden Mo ntenegriner vor, warf die an Zahl
überwiegenden feindlichen Kräfte in mehrtägigen heftigen
Kämpfen zurück und degagierte durch diese kühne Tat die von
den Montenegrinern bedrängten Grenzbefestigungen.

»k»

Unsere Skutari -Mannschaften in Wim.
Wien, 3. Sept. Die Offiziere des deutschen

Skutaridetachements mit Major Schneider an
der Spitze wurden heute vom Kaiser in Privat-
audivnz empfangen. Sie folgten dann der Einladung,
des deutschen Botschafters von Tschirschky und Vögendorff zum
Frühstück und besichtigten später unter Führung österreichischer
Kameraden die Stadt , überall von der Bevölkerung sympathisch
begrüßt . Die strammen deutschen Soldaten waren überall
Gegenstand begeisterter Kundgebungen seitens der
Bevölkerung.

*
k Unruhe in England

Köln , 3 . Sept . Nach einer Stockholmer Depesche der
„ K . Z ." wurden laut einer Meldung der „ Times " im
Unterhause die Niederlagen der englischenArmee besprochen. In England herrscht große Be¬
unruhigung.

Nach der „ K . Z .
" erklärte der englische General¬

konsul in Rotterdam das Gerücht über ein von
England an Holland wegen des Durchzuges englischer
Truppen gerichtetes Ultimatum für durchaus grund¬
los, da England entschlossensei , die holländische Neutrali¬
tät zu respektieren.

Die Kopenhagener „ Nationattidende " meldet aus
Ottawa : Die deutsche Bevölkerung West-kanadas bekundet offen, daß sie auf Seiten
Deutschlands steht. Dies erweckt großen Unwillen bei
oer übrigen Bevölkerung . Man befürchtet Unruhen.s

England will uns aushnngcrn.
Berlin ,

'
4 . Sept . England will uns aushungern , soschreibt die „ Vossische Zeitung " : Aus zuverlässiger

Stockholmer Quelle verlautet , daß die englische Negierungabermals und in bestimmter Form an die nordische nLänderdas Ansinnen gestellt hat , die Lebensmittel¬
zufuhr nach Deutschland ein z u st e ll c n . Schweden
hat ,n ebenso bestimmter Form die von den Engländern ge¬
wünschte Verletzung des Völkerrechts abgelehnt.

qr

klliZ allsr Welt.
Der Kaiser bei den Truppen.

Der auf den westlichen Kriegsschauplatz entsandte
Kriegsberichterstatter des „ L .-A ." meldet : Zum erstenmale,
seitdem hier im Westen Schlachten geschlagen werden , traf
der Kaiser am Sedantage in der Front ein . Die Begegnung
mit dem Kronprinzen fand bei dem Orte Sorbey ( Detache¬
ment Mense , Bezirk Montmödy ) statt . Von da begab sich
der Kaiser im Kraftwagen nach dem Königs -Grenädier-
Regiment Nr . 7 . dessen Kommandeur bekanntlich Prinz
Oskar ist. Hier hielt der Kaiser eine Ansprache an das
Regiment , die mit Hurra und dem Absingen der National¬
hymne endete. Zeugen der Begegnung berichten über das !
Erhebende dieses Augenblickes. Die Abendsonne beleuchtete
die Szene , und ringsum erdröhnte die eherne Stimme der
Geschütze.

Angesichts der ununterbrochenen Er¬
folge und der erfolgenden Siegesmeldun¬
gen weist der Generalstab erneut darauf
hin , daß ankein er Stelle des ganzen Kamp¬
fes ein Mißerfolg der Deutschen zu ver¬
zeichnen ist , der etwa verheimlicht worden
sei.

Aus wiederholte Anfragen wird erklärt , daß die Ver¬
luste in den sich ununterbrochen folgenden Kämpfen weder
im Osten noch im Westen gleichzeitig mit den Mitteilungen
über das Ergebnis des Kampfes bekannt gegeben werden
können. So viel ist aber sicher , daß die Verluste der Gegner
die nnsrigen erheblich übersteigen . Dazu kommt die große
Zahl von Gefangenen , die gemacht sind, deren Zahl täglich
wächst , wie zum Beispiel die Anzahl der gefangenen Russen.
So können die Verluste des Gegners sich auch erst in einiger
Zeit in ihrer ganzen Höhe angeben lassen.

An Gefangenen waren bis zum 30 . August unter-
c-ebracht, oas heißt durch die Bahnen in die Lager über-
üeführt : Franzosen : 283 Offiziere , 15 328 Mann ; Russen:
70 Offiziere und 10126 Mann ; Belgier : 12 311 Mann.
Dazu kommen die in der Zwischenzeit in unsere Gefangen¬
schaft geratenen und noch nicht von den Schlachtfeldern ab¬
gebrachten Russen, die ja allein im Osten das Doppelte der
oben angegebenen Summen aus machen. lieber die ge¬
fangenen Engländer fehlen zurzeit noch nähere Angaben. .
Nach einer Meldung der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant"
melden die bisher erschienenen englischen Verlustlisten als

gefallen, verwundet oder vermißt 188 Offiziere und 4939
Mann.

Abreise des Exfürsten von Albanien . Rom, 3 . Sept.
Die Agenzra Stefan , meldet aus Durazzo : Prinz
Wilhelmzu Wied ist heute morgen um 8 Uhr an Bord
des italienischen Kriegsschiffes „ Misurata" nach Vene¬
dig abgereist.

Das Eiserne Kreuz für Fliegeroffiziere . Die Flieger¬
leutnants Zahn und Rheinhardt haben für hervor¬
ragende Fliegerleistungen das Eiserne Kreuz erhalten.

paxit ZSNSÄKL LV.
Rom , 3 . Schl.

Sobald die Abstimmung des Konklaves beendet war,
fragten der Dekan des heiligen Kollegiums und die Dogen
der Kardinale , Priester und Kardinaldiakome den
Kardinal della Chiesa, ob er die Wahl zum
Papste annehme . Der Kardinal antwortete mit ja und
erklärte, daß er den Namen Benedikt XV . annehme.

Msr . Boggiani , der Sekretär des Konklaves , nahm mit
Beihilfe des Zeremonienmeifters das offizielle Protokoll der
Wahl und der Annahme der Wahl auf . Darauf ging der
Papst in die Sixtinische Kapelle . Zurückgekehrt, nahm er
auf dem Throne , auf der letzten Stufe des Alters sitzend,
die Huldigung der Kardinale entgegen, die chm zuerst den
Fuß und dann die Hand küßten . Gefolgt von den Kardi¬
nalen , schritt der Papst dann in feine Gemächer und in das
Innere der Peterskirche , um den Segen zu erteilen . Danach
kehrte der Papst in die Sixtinische Kapelle zurück, wo die
Kardinale zum zweiten Male Gehorsam gelobten.

Um 11 Uhr 25 Minuten erschien der Zerernonienmerster
auf dem mittleren Balkon der Außenseite der PetersArche
und lieh einen roten Teppich -ausbretten . Zehn Minuten
später trat Kardinal Volpi , der älteste der Kardmaldiakone,
auf den Balkon , ihm zur Rechten Msr . Capotosti mit dem
päpstlichen Kreuze, und sprach die übliche Formel „Unbs-
imi8 xmxg.ni "

. Die Menge brach in begeisterte Zurufe
aus und begab sich dann ins Innere der Peterskirche zur.
ersten Segenserteilung des neuen Papstes.

Um 11 ^ , Uhr vormittags Zeigte sich der neue Papst
Benedikt X V. aus dem inneren Balkon der St - Peter -Basilika,
dessen Brüstung mit einem Behang von rotem Samt und
goldenen Franzen geschmückt war . Die Menge , die die
Basilika füllte , begrüßte den Papst mit lebhaftem Beifall.
Nach den hergebrachten Zeremonien erteilte der Papst den
knienden Gläubigen den apostolischen Segen und begab sich
darauf untex den Jubelrufen der .Menge in ferne Gemächex
zurück . ^Giacomo della Chiefa wurde am 21 . September 1854
als Sohn des Marchese Guifepps und der Marchefa Gio-
vanna Migligiati in Genna gebaren und nach dem theologi¬
schen Studium am 31 . September 1878 zum Priester geweiht.
Er trat dann in die heilige theologische Akademie ein und
wurde als Eleve in das Sekretariat für besondere kirchliche
Angelegenheiten ausgenommen , dessen Sekretär Ram-
polla war . Dieser nahm ihn dann mit nach Madrid und
berief ihn , als er selbst von Leo XIII . zum Kardinal und
Staatssekretär ernannt wurde , in fein Sekretariat . Dort
wurde er schließlich Substitut des Slaatssekretariats und
blieb dies auch irr Len ersten Jahren der Regierung Pins X.
Im Jahre 1907 wurde della Chiesa am 16 : Dezember zum
Erzbischof von Bologne gewählt und empfing am 22.
Dezember 1907 die Bischofs weihe durch den Papst . Am
20 . Mar 1914 wurde er zum Kardinal und Vorsitzenden der
Kongregationen des Konzils und der Zeremonien ernannt.
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , 4 . Sept.

* Als Lazarcttfeelsorger ging der Vikar Vorwerk
von hier zum Kriegsschauplatz ab.

* Um Jrrtümer zu vermeiden , teilen wir unter Be¬
zugnahme auf unsere gestrige Notiz über den Verwundeten¬
transport noch mit , daß Prof . Wempe sich nicht etwa
unter der Menge der Zuschauer befand, sondern auf Bitten
des Führers der Sanitätskolonne mit mehreren anderen äl¬
teren Herren mit Tragbahre erschienen war , um Verwun¬
dete zu transportieren , da die Sanitätsmannschaften nicht so
schnell herbeigerufen werden konnten. Als nun der dirigie¬
rende Generalarzt anordnete , daß auch die Soldaten mit
Fuß - und Beinwunden den langen Weg zum Kran-
kcnhause zu Fuß zurücklegen sollten, erhob er dagegen
energisch Einspruch.

In Neuland und Eckwarderaltendeich ist eine Tele¬
graphenanstalt in Verbindung mit einer öffentlichen Fern¬
sprechstelle in Wirksamkeit getreten.

* Die Seesoldaten danken den Oldenburgern für die
liebevolle Verpflegung , welch« sie den vor den Feind ziehen¬
den Kriegern zuteil werden ließen . „ Wir werden , vorm
Feinde angelommen . unseren Dank auszudrücken wissen und
mit unseren Kameraden der Armee wetteifern . Auf freudi¬
ges Wiedersehen !" In diesen Wunschstimmen wir gern ein.

* In der 15 . Verlustliste findet sich kein Angehöriger
oldenburgischer Truppenteile.

* Goldene Uhr gestohlen . Ein im Donnerschweer
Felde mit der Ettgrünernte beschäftigter Landwirt hatte bei
der Arbeit seine Weste, in der sich seine wertvolle goldene
Uhr befand , abgelegt und dieselbe außer seiner Beachtung
gelassen . Als er später die Weste wieder anziehen wollte,
war die goldene Uhr verschwunden . Verdacht, dieselbe ge¬
stohlen zu haben , fällt auf drei junge Burschen , die sich in
der Nähe der abgelegten Weste aufgehalten haben und dann
später ihren Weg querfeldein nach Bornhorst nahmen.

* Fortbildungsschule . Sonntag , den 6 . Sept . , wird der
Betrieb der Fortbildungsschule auch für die männlichen

Lehrlinge teilweise wieder eröffnet . Näheres ist aus
der Bekanntmachung in der heutigen Nummer zu ersehen.

* Fürs Rote Kreuz sind bei unserer Sammelstelle weiter
eingelausen : Pastor R .-Wardenburg 5 aus Großenkneten .
durch Pfarrer Reil 513 ( darunter 150 vom Kriegerv.
Großenkneten , 100 vom Gesangver . Großenkneten und
100 ^ vom Turnver . Großenkneten ) ; Frau v . V . 20 7/ft
durch den Vorstand des Oldenbg . Kriegerbundes vom Krie¬
gerverein Bollingen und Garrel je 50 ^lft zus . 100 Kl , L. P.
3 -kl , A. B . 20 ./ft zusammen 13 455,49

Für die kriegsnotleidenden Einwohner Ostpreußens
gingen ein : von R . I . 5 7/ft N. N . 20 K . T . 20 „/ft U . ^
S . 10 Familse N . N . 25 7/ft R . N . 20 7/ft K . F . 1 7/ft
E . B . 1 „/ft W. I 5 7« , W . II 1 „/ft P . H . 1 „/ft G . R . ^
1 7/ft L . T . 50 7// , H . H . 1 „/ft A . T . 10 „/ft A . F . 10 7« ,
Frau M . H . 15 „/ft M . E . 3 „/ft N . N . 10 „/ft A . M . 10 7/ft :
Ungenannt10 „/ft Frl. H . 2 /̂ft E . M . 10 W . Sch. 5
Frau Dr. G.-Osternburg 10./ft Dr. F . B . 10 „/ft T. H . 5 7/ft
A . M . 5 . /ft L. M . 5 „/ft Zusammen 281 .//.

Herzlichen Dank ! Um weitere Gaben — auch die kleinste
ist willkommen ! — bittet dringend

Die Geschäftsstelle.*
rverieL 'voz 'vri ' lage Mr SsrrnKdLnckr

Ziemlich heiter . Durchschnittlich etwas kühler. Meist
schwache nördliche Winde . Trocken.

Temperaturen in der städtischen Flußbadeanstalt heute
vormittag 11 Uhr : Wasser 13 , Luft 13,5 Grad.

*
* Jever , 3 . Sept . Gestern nachmittag stattete, laut „ I.

W . " , unser Erbgroßherzog der Stadt Jever einen
Besuch ab . In seiner Begleitung befanden sich die Obersten
v . Jordan und v . d . Marwitz . Die Herrschaften trafen in
Autos hier ein und stiegen im Höf von Oldenburg ab . Nach
Besichtigung des im Schlosse eingerichteten Lazaretts erfolgte
nach etwa einstündigem Aufenthalt " die Rückfahrt nach
Oldenburg.

MmfSr HZchZMZeK rmÄ Setzte
WeMMerr. >

Lemberg vor der Entscheidung.
Budapest, 4 . Sept . Vor Lemberg bereiten sich nach

dem „ Pestcr Lloyd " große Ereignisse vor , die erst
in einigen Tagen zur Entscheidung reifen werden. Der
russische Aufllärungsdieust ist mangelhaft . Nur die Organi¬
sation der Spionage ist vorzüglich. Die starken Wellungen
der Russen konnten zumeist nur durch Bajonettangriffe ge¬
nommen werden , wobei die Russen gewöhnlich die Flucht
ergriffen . Unsere galizisch-rusfischen Grenzstädte sind über¬
füllt von russischen Kriegsgefangenen.

Rußlands Gedächtnis wird aufgefrischt.
Sofia , 4 . Sept . Die Zeitung „ Walja " beschäftigt sich

mit dem von den russischenPanslawisten gemachten Vorwurf,
daß Bulgarien in der gegenwärtigen KrisgIzcft nicht an
der Seite Rußlands stehe . Das Blatt führt ironisch aus,
daß Bulgarien sich immer noch daran erinnere , daß Peter
der Große ein Testament bezüglich der Dardanellen
hinterlassen habe , sowie daran , daß Rußland 1885 alle
russischen Offiziere aus Bulgarien abbe¬
ruf en habe in der Ueberzeugung , daß die serbischen Heer¬
führer siegen würden . Ferner müßte an die Rolle erinnert
werden , die Rußland im vorigen Jahre Bulgarien gegen¬
über gespielt habe , und daran , daß die den Bulgaren von
den slawrfchen Kugeln der Ser b e n zugefügten
Wunden heilen müßten . Me diese Erinnerungen würden
das Fehlen Bulgariens an .der Seite Rußlands begreiflich
erscheinen lassen.

Der Gouverneur von Deutsch - Samoa
kriegsgcfangen?

Rotterdam, 4 . Sept . Der Gouverneur von Deutsch-
Samoa , Dr . Schultz , ist nach einer Meldung aus London
als Gefangener wach den Fitschiinseln gebracht worden . ( An
amtlicher Stelle ist die Richtigkeit der Meldung noch nicht
bestätigt worden .)

Italiens Neutralität.
Rom, 4 Sept . Der Abgeordnete Cirnmni erklärte in

einem Leitartikel: Italien hat ehrlich seine Neutralität erklärt
und wird sie gerecht und loyal halten. Italien wird aus
der strengsten Neutralität nicht heraustre¬
ten, falls nicht sein Lebensinteresseirgendwie bedroht werde.
An dem Tage, wo, was Gott verhüten möge, das italienische
Lebensinteresse in Gefahr kommt , wird Italien intervenieren,
um es zu schützen , wie das jede große oder steine Monarchie
auch täte . Man glaube nicht , daß Italien nur von Oesterreich
bedroht werde. Italien habe Lebensinteressen an der Adria
wie am Mittelmeer . Deshalb könne die Gefahr auch von Ser¬
bien und von Rußland kommen . Italic, : kann im Balkan und
an der Adria weder eine österreichische noch eine slawische Hege¬
monie dulden. Italien wünscht seine Politik nicht zu ändern,
sondern neutral zu bleiben.

N . N. Selbstverständlich muß die Ziffer von 30 000
auf 90 000 erhöht werden in dem gestrigen Feuilleton überdie masurischen Seen.

Chefredakteur Wilh - lmvonBusch. Ständiger literarischer Mitarbeiter Ur
Richard H L m e l . Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : Otto Schabber
für Lokales : I . Replosg. für de» Anzeigenteil : Th . Addieks. Druck und Barl«von B. Scharf, sämtlich in Oldenburg.

Lambertikirche. Am Freitag , den 4 . September , abends 8ss>
Uhr : Abendandacht mit anschließender Abendmahls¬
feier : Pastor Pleus.

üls NTililLi 'airsiL 'MsilrtirA:
Wollgsi' ns rum Zlnieksn von Zooksn, l-sibiMljen, KniswZvmsi' sw . , Unkonrougs .. ^lsmlisn , Woll-

WSÄ6N) l.6li8rwöStkn , Wo?!äs6ksn , 3vLj<6n, l.kibkiiu!sift kLUlisekuris , Küssnti-Wkr- , lasekknMkbp.
8
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Beklimtmchiülg
-er Arbeitgeber und Arbeitnehmer des

Malergewerbes zu Oldenburg.
Das Malergewerbe in Oldenburg und Umgegend

liegt fast vollständig brach und viele Arbeitgeber haben
wegen Mangel an Arbeit ihre Werkstätten schließen müssen,
wodurch schon jetzt über 50 Gehilfen, größtenteils verheiratete,
arbeitslos geworden sind . Um der eingetretenen und immer
bedrohlicher um sich greifenden Arbeitslosigkeit entgegentrcten
zu können , richten wir an die Oldenburger Bevölkerung die
öffentliche Bitte , alle diejenigen, welche Malerarbeiten, und
zwar nicht nur notwendige, vorzunehmen lassen haben , hierfür
umgehend den Auftrag zu erteilen . Insbesondere unseren
gutsituierten Mitbürgern gegenüber glauben wir keine Fehl¬bitte zu tun, da sie hierdurch nicht belastet werden. Nur auf
diese Weise ist es möglich, beide , Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer, vor bitterer Not zu bewahren.
Für die Arbeitgeber:

lob , Obmann.
Für die Arbeitnehmer:

kritr Ostleon , Obmann.

zur Zeit noch iSoirirnSl ?V^oLsv.
. . . . . . Ar. 1.35 Wir.
. Ar. 1.20 M.

. Ar. 1.10 Wir.
Fnhrlohn für - er» Zentner 10 Pfg . Bei Ab- !

^« ahme von mindestens 10 Zentnern frei Hans . —
Preise für größere Mengen auf Anfrage.

LMWs krtterk Münz i. kr. !

ÄMischt
FiktbildllllgssHnIkn.

Am Sonntag , den 6. Sept.
1914 , wird der Betrieb der Fort¬
bildungsschule auch für die
Männlichen Lehrlinge teilweise
Wieder eröffnet, und zwar für
die Schreiberlehrlinge , die
Lehrlinge der Holzgewerbeab-
teilnng , der Maschinenbauer
und Maschinenschlosser , der
Klempner , Installateure und
Kupferschmiede, der Bauge¬
werbe, der graphischen Ge¬
werbe , der gemischten Klasse
der schmückenden Gewerbe und
der Borklasse.

Für die Unterrichtszeiten ist
der bisherige Stundenplan maß¬
gebend.
_ _ Mehner.

Elsfleth, Deich L7.
Kaufe

Vieh mit Fehler«,
sowie

MWetes Vieh.
L . « > <>» < !, SU,A«.
» üeäsrlLsrtilrel»
für Damen und Herren, sowie
zur Gesundheils - und Kranken¬
pflege. Bandwurmmittel . Preis¬
liste gratis . Frau Stelzer . Han-
nover , Schlägerstraße 11. ^

Neues Wanderer -Herrenrad
billig . Chr . Bamnann . Linden-
straße 85.

Wrfterholt. Zu verkaufen ein

Georg Speckmann.
Billig zu verk. Bett . Bettstelle.Portiere mit Stange . Waschtisch,Gaslampen ._ Georgstraße 6.
Zu vk. Z .- u . Schl.-Kaninchen

lb-ela. i . dill . Nadorster CH. 55.
Zu verk . Reineclauden . Pfund

15 H . u . Aepfel. Rebenstr. 22.

kMmgs- u . ^ lillitsIlglisilb-Vgi'blellling
rum Kelten lier ilnegMe.

Ssginn : L HLo . LssssnüLtnnnA IHn -.
Sonntsgs nur S Lltro.

SxrLsLVlsrrr

SMKrlasiLs
Vas Zsrvaltitzs Römerärsma in 1 ? rolo§ unä 5 Bleien.

Vsr romairllsvlis
blalurbiläsr ans clsn ^ .ppenninsn.

kiotteiuusllöver äer öslörreiedisollöll Harme
Interessante plottsnanknabinsn.

DLS OsliSSG l)SL MV^rr!i«Lrr».
diatur.

Veutsvbs VNniers dvim Schisport»
Lportkilm,

L1ntv !ttsi »rsrsis : II. klat2.
l. .
RanZ
Lpsrrsitr
I-0Z6

35 ? k§.
50
68
1 Nie.

1 .50 ..

HL. vis bei äsn „diaebriebtsn kür Llaät nncl van kl" naelnnittaZs von5—11 vbr sinZsbsnäsn
aurllLvLtSn LsiSASlvL ^ srarnnrs

rveräsn uns sokorl nacb vinZanA übermittelt nncl clurckvrofslrtionnnssrn vssucbsrn bskanntASAöben.

Zu verkaufen fette Ouene»
Klockgether, Bürgerbuschweg 58.

Wohne Schifferstr. 8.
Frau Louise Zorn , Althändlerin.
Wer übernimmt Hauswäsche?

Bahnhofsplatz 2a. oben.
Billig zu verkaufen weißer

Streusand . Friedlichst! . 5.

Tie beste Liebesgabe
er».für unsere im Felde stehenden Krieger ist ein Lnftkiffeauch als Kopfkissen bequem zu verwenden. Täglicher Ver¬sand per Stück 90 Pfennig als Feldpostbrief durch

August Gsllermanu, Haarenstriche53.

^ _Süllrns vvsrclen unter Oarantie naturgetreu sin-
Aesstzt. Plomben in Oolcst vorrsllan , ^malganste.Labnrioden unter ^.nivelläunA lokaler 8 s-täubunZsinittel. ktsrvsntölsn, 2aknrsini§sn etc. Lueb An¬fertigung von llünstl . SLirirorr olrrr« 6>Lunr6N ^>1nttsin feinster üusfükrang . (Volclkronsn, Lrücken- unü Stlkt-

_ LLdnsn . ) Reparaturen sokort.
l8preeli ^ tni »<!e ir 1ü<>l . 8 —1, 2 —V ll'Lr , nnod Koiinlas « .

IlÜ6U6ü §1öj!I, iLknAltzlisn,
vllienburg i . Kr», VsImkofÄ!' . 15 Linganl, 3o8en 8l !'.dlL.L'ür' Ankertigung künsil . ^ älinein Kürrestsr2eit.

V «1vplr« ir Air- 1456

Unseren verwundeten Kriegern
wird das altbewährte Nähr - und Krastbier

Köstritzer Schwarzbier
laus der Fürstlichen Brauerei Köstritz (gegr . 1543) °

in Lazaretten verabreicht.
Für Genesende nnd Erholungsbedürftige von Aerzten vielfach verordnet.

Zn haben bei : H . Klostermann in Oldenburg (Fernspr . 300 ) ; Herrn. Schwepe jr.,Cloppenburg ; August Ballin , Brake.

Gutes Fallobst,
3 Pfd . 20 H.

SWtßr. 111, ll. Everste !lhch.

Osternburg.
Sonnabendmorgen vom 9 Uhr

an wird bei Wirt Pestrup,
Frohns Nächst , Bremerstr . . schö¬
nes Kalb- und Schweinefleisch
verkauft. SchweinefleischPfund
60 und 65 H . KalbfleischPfund
70 und 80

C Neuhoff. Wüstin«.
Billig zu verkauf, eine wenig

mit Gummirädern und ein
gebt. CollMilgen.

Näheres in der Exped. d . Bl.

ZW -Attkilif.
Sonnabendabend - 6 Uhr wer¬

den bei Wirt Reil , Nadorst,
2 Schweine ausgehauen . Pfund
60 und 65 H . und Sonntagmor-
gen 714 Uhr im Krähnberg.

Zu kaust gef . 2 gebr. Sprung-
fed.-Matr . . 81X183 u . 115x182
Ztm . O. Näther . N -adorsterst. 116

Lmittling
W« WtemSeite«.

Die Nachweisstelle ist fortan
nur nachmittagsvon 3 — Uhr
geöffnet.

Landwirtschaftskammer»
Zu verkaufen4 Arbeitspferde.

W . Rohse , Donnerschw.str. 69.

lelnslvn

Geburts -Anzeigen.
Die Geburt eines gesunden

zeigen an
Heinrich Oehlmann und Frau.

Il
'
80lll6k ' - lNNUNg
Oläsnbui'g.

Am 25 . Angust 1914 fiel
in Feindesland auf dem
Felde der Ehre unser lieber
Kollege , der Tischlermeister

ll. ÜMldsrl.
Wir werden ihm alle ein

dankbares Angedenken be¬
wahren.

Der Vorstand.

«MM—
Apen , den 2 . September.

Heute morgen ist meine
liebe gute Tochter

LUsadelk
nach längerer Krankheit im
Alter von 34 Jahren plötz¬
lich sanft entschlafen .'

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

F . G. Schröder « nd
Familie.

Die Beerdigung findet
statt am Montag, d . 7 . Sep¬
tember, nachm . 3 Uhr.

» >>>» «»!
Ich bringe hiermit die

traurige Nachricht, daß mein
lieber Freund , der Pfleger

Mricl» Armer
inWehnen, am 2 . Sept-
plötzlich gestorben ist.
Im Namen meiner Neffen

Wilh . Eiters , Döhle ».
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 6 . Sept -,
auf dem Kirchhof zu Ofen
statt.

1XXXXXXXXXX

Klunge kelMiM,

X Mge KMim ?,
MnolM,

kiiMiiliüliliei '
, X

Statt Ansage!
Allen Verwandten und

Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser kleiner
Zwillingssohn

Ksors

xx
X kWeb . §Mi ' lll'Alit X

^ Staust --. 17. Nelek. 512 . ^xxxxxxxxxx
Wo kann junge Frau das

Glanzplätten erlernen?
Näheres Filiale Langestr. 20«
Abzug. V» Theater - Avon «.II. Rang , Loge Nr . 59.

Haarenufer 29 , oben.

fÄmiIien -^ aekl ' ickten.

Verlobungs-Anzeigen.
Meine Verlobungmit Fräulein

Lenst Visser beehre im mich
ergebenst anzuzeigen.

stsoi Visser
NW kökne.

Eversten. Oldenburg,
z. Zt- Wilhelmshaven.

_ September 1914.

im zarten Alter von 3 Mon.
uns durch den Tod entrissen
ist.

Johann Speckman«
und Frau geb . Meier

und Kinder.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend nachmittag 2 '/^
Uhr vom Hause Stedinger-
Straße 43ä auf dem alten
Osteruburger Kirchhofstatt.

Statt Ansage.
Eversten, den 3. Septbr.

Heute morgen entschlief nach
heftiger Krankheit unser
lieberSohn , Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Bräutigam,
der Eisenbahn » Stellmacher

Alsred Brumm
in seinem 24 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinter¬
bliebenen

Hermann Brummer
und Frau,

Edo Brummer und
Frau und Tochter,

Helene Tülstede.
Beerdigung Montag , den

7 . d . Mts . , nachm . 3 Uhr,
vomPeterFriedrich Ludwig-
Hospital aus auf dem Kirch¬
hof zu Eversten.

Petersfehn . Jegliche auf
meinen Gründen ruhende

Jagderlaubnis
Wird hiermit aufgehoben.

Heinrich Sanders.

SMisches
' .

Freibank.
Am Sonnabend , d. 5 . M,

morgens 7 Uhr,
Fleischverknnf

von einem Ochsen und einem
Schwein ü Pfund 40 und 50

Eversten. Billig zu verk. gute
Ziege . Bernhardstr. 16.

UektsMM LM -IdeMsk.

Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daßmein lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn und mein
innigstgeliebterBräutigam

im 26 . Lebensjahre am 28 . August im Seekampfe gefallen
ist, welches tiefbetrübten Herzens zur Anzeige bringendie trauernden Angehörigen

H. Oltmann und Familie Schisst.

k»r>lr8Dsmm vor » 4 —7. Ssplsmlisi '.

«iTLASMLlslürLrrSs
Ein Offiziersroman in 3 Kapiteln.

1 . Kapitel: In » Sonnenschein - es Glücks.
2 . „ Die Zeit vergeht und bringt der Liebe Leid.
3. „ Die Hand des Schicksals waltet.

Spannende Handlung aus dem Leben . — Nebst übrigem reichhaltigen Programm. «W

Am 28. August fand unser lieber, hoffnungsvoller
Sohn , Bruder, Schwager und Onkel,

der Ober-Masch .» Maat

Mlkslm Reiners
den Tod fürs Vaterland.

In tieferlTrauer
LokomotivführerAdolf Reiners u. Familie.



1. Beilage
zu 241 der „Nachrichten für Stadt und Land " von Freitag, 4. September 1914.
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Karle ves österreichisch-rusfische« Kriegsschauplatzes an - er gakizisch--rusfischen Grenze.

VISSES

Ru § Sem KrsWerLogtum.L «r Nachdruck unserer mit Korr-spond -nzzeich-n verschencn Originalberlcht«Ist nm mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen,
Oldenburg, 4. Sept.* Gras v. d. Schulenburg , den ein Gerücht schon tot ge¬sagt hatte , lebt, aber er ist verwundet . Die erfreulicheNachricht wird außer den Angehörigen gewiß noch viele

beruhigen . — Hauptmann Schloifer, ein OldenburgerKind und Angehöriger einer alten Oldenburger Familie , istals Abieilungskomrnandeur vor dem Feinde gefallen. Viele
Oldenburger werden sich seiner erinnern , obgleich er hiernicht in Garnison stand . — Auf dem Felde der Ehre sindauch zwei oldenburgische Postbeamte gefallen, die Feld¬webelleutnants im Oldenburg . Jnf .-Regt . Nr . 91 HeinrichRunge, ein Sohn des bekannten Registrators und Renn¬
sekretärs Adolf Runge , und Gustav Krüger aus Varel,letzterer Postsekreiär , elfterer Postassisient . Ehre ihrem An¬denken!

* Die drei Schulschiffe des Deutschen Schulschiff- Ver¬eins haben sich vor Ausbruch des Krieges alle drei auf den
Vorgeschriebenen Uebungsfahrten in der Ostsee befunden , es
gelang aber , sie rechtzeitig von den politischen Verhältnissen
zu unterrichten , so daß sie sich mitten in geschützten Liege¬plätzen , zwei der Schulschiffe zuerst in Swinemünde und
später in Kiel, das Schulschiff „Grotzherzog Friedrich
August " von Anfang des Krieges an in Kiel befinden. Beider Bedeutung der Deutschen Schulschiffe für die KaiserlicheMarine ist dem Verein die Vergünstigung zuteil geworden,daß von dem gestellungspflichtigen Ausbildungspersonaleine genügende Zahl von Schiffsoffizieren und Stamm¬
mannschaften an Bord der Schulschiffe „Prinzeß Eitel
Friedrich " und „ Großherzog Friedrich August" verblieben
ist . Die Ausbildung auf diesen beiden Schulschiffen konnte
daher ohne Schwierigkeit fortgesetzt werden . Bei den gün¬

stigen Verhältnissen an der Ostsee hat der Vorstand auch be¬
schlossen , Ende September dieses Jahres auf den beiden ge¬
nannten Schiffen wieder neue Ausbildungskurse beginnen zu
lassen, zu denen schon vorher die Anmeldungen in großer
Zahl eingelaufen sind. Da viele Zöglinge aber als
Kriegsfreiwillige sich bei der Kaiserlichen Marine gemeldet
haben und angenommen sind, so bietet sich auf beiden Schif¬
fen auch jetzt noch die Möglichkeit, einen jungen Mann in
den Seemannsberuf einzuführen . Auf dem Schulschiffe
„ Großherzog Friedrich August " werden , was noch nicht über¬
all bekannt, junge Leute für die spätere Verwendung als
Dampfermatrosen kostenlos ausgebildet und auch unentgelt¬
lich eingekleidet. Knaben besserer Schulbildung erhalten auf
dem Schulschiffe „ Prinzeß Eitel Friedrich " ihre Ausbildung
für die höhere Seemannslaufbahn und haben hier für Pen¬
sion und Einkleidung einen Betrag von 425 slk zu entrichten.
Etwaige Anmeldungen sind so bald wie möglich an die Ge¬
schäftsstelle des Deutschen Schulschiff-Vereins , Bremen,
Herrlichkeit 5 , einzusenden , bei der auch die Einstellungsbe¬
dingungen kostenlos zu erhalten sind.

* Personalien . Mit Landesherrlicher Gutheißung sindder bisherige Psarrverwalter Römann in Rüstringen
zum Pfarrer daselbst und der bisherige Vikar Holzhausin Löningen zum Pfarrer in Cappeln ernannt worden . —
Der Amtshauptmann Ahlhorn in Elsfleth ist für die
Dauer der Abwesenheit des Regierungsassessors Meyer beim
Amte Delmenhorst zum Stellvertreter des Vorsitzenden beim
Verwaltungsgericht des Amtes Delmenhorst bestellt worden.

* Die hier einguartierten Ostpreußen werden auf dem
Exerzierplätze vor der Kaserne an der Donnerschweerstraße
in Waffen geübt . Die jungen Leute tragen dabei ihre Zivil¬
kleidung . Auf ihre Dienstiauglichkeit sind sie vor einigen
Tagen untersucht worden.

» Man bringe die Spargelder zur Sparkasse , denn auch
in Kriegszeiten sind sie dort am besten aufbewahrt . Dem

Der Witts sum §krg.
— Von Dr . Richard Hamel . —

IV.
Den grundsätzlichen Unterschied zwischen dem überzeug¬

ten Willen zum Siege und dem Mangel an Selbstvertrauen
mild Zaghaftigkeit an einleuchtenden Beispielen vor Augen zu
stellen, ist ein Hauptvorzug des Buches , dessen Aufschrift ge¬
wissermaßen zur Parole des jetzigen Krieges ge¬
worden ist. Welche merkwürdige Weichmüiigkeit befiel den
österreichischenOberbefehlshaber Schwarzenberg vor Leipzig
noch beim Anblick der Lagerfeuer Napoleons ! Und wie hebt
sich Blüchers eiserne Energie davon ab , die die Truppen zu
durchdringen und zu beseelen vermochte und die selbst das
Genie des „ größten Feldherrn aller Zeiten " wesentlich mit
überwinden half . Wir begegnen diesem mächtigen Gegensatz,in anderen Schattierungen , noch einmal in den beiden Gegi-
nern Molike und Benedek, dem unglücklichen Führer des öster¬
reichischen Nordheeres im böhmischen Feldzuge . Ein wahr¬
haft klassisches Beispiel ! Es bedurfte des wiederholt ausge¬
sprochenen Befehls des Kaisers Franz Joses , um Benedek,der kein Vertrauen auf sich und die Sache Oesterreichs hatte,
zur Uebernahme des Kommandos in Böhmen zu veranlassen.
Ein Feldherr aber ohne Selbstvertrauen ist halb geschlagenund vermag weder seine Unterführer und Truppen zu begei¬
stern , noch sich selbst einen kühnen Entschluß abzuringen . Er
verzichtete auf den Angriff , wo sich ihm die Gelegenheit bot,und sank in willenlose Verteidigung herab , erdrückt von Zwei¬
feln und Schwierigkeiten , denen der schwache Führer im
Felds erliegt . Nach den Niederlagen der einzelnen öster¬
reichischen Korps bei Skalitz , Nachöd, Gitschin verharrte Be-
Uedek abwartend auf der Hochfläche westlich Königgrätz, die
Elbe im Rücken, die Bistritz vor der Front , die rechte Flanke
offen, ohne die Möglichkeit des Angriffs , selbst aber preis-
gegeben der Umfassung durch die preußische zweite Armee.
Ln dieser hoffnungslosen Lage versteht man es , daß er seinem
Kaiser vor der Entscheidungsschlacht den dringenden Vor-
fchlag unterbreitete , unter allen Umständen Frieden zu schlie¬
ßen , — eine Zumutung , die Franz Josef natürlich ablehnte,f>ie aber in hohem Maße bezeichnend ist für den Geist des (da¬
maligen) österreichischen Heeres und seines unglücklichen
Feldherru . Der Name Benedek wird in der Geschichte stehen
feiner Niederlage wegen als ein Beweis , wohin der Man -
ßel an Willen zum Sieg den Feldherrn führen muß.
Und im Gegensatz hierzu Molike. Es gelang ihm , das Höchsteru leisten , was strategische Führung bis jetzt vermocht hatte,
nämlich mehr als 250 000 Mann auf getrennten Anmarsch¬linien nach der Uhr auf dem Schlachtfeld zu vereinigen. „ Der
König fragte mich, " schildert Moltke selbst jene kritische Stundeam Nachmittag des 3 . Juli , „ was ich von dem Verlaus des

Gefechts hielt . Ich erwiderte : „ Euer Majestät gewinnen
heute nicht nur die Schlacht, sondern auch den Feldzug . " Dies
traf buchstäblichein und zeigt die Klarheit der Auffassungen
Moltkes und das unbedingte Zutrauen zu sich selbst und den
von ihm geleiteten Heeren , die klassischeVollendung
des Willens zum Sieg .

"
Heutzutage lebt ein anderer Geist in unseren damaligen

Gegnern . Die Einwirkungen eines zielsicheren Willens , wie
er in dem ermordeten Thronfolger Franz Ferdinand immer
deutlicher wurde , haben in unseren Bundesgenossen neues
Leben und neue Energie entfacht. Der Thronfolger verfolgte
nicht nur politische Richtlinien , die vorerst wenigstens so viel
erkennen ließen , daß sie auf den Zusammenhalt des Staates
Hinausliesen , sondern er war auch ein militärischer Erneuerer.
Hierin besonders bestärkte ihn deutscher Einfluß ; in Deutsch¬
land war immer noch in allen Krisen Las Heer, unter einem
und demselben obersten Kriegsherrn , Las gemeinsame feste
Band gewesen, auch Lei etwa wiedererstarkenden Partikula¬
rismen . Daß in Oesterreich ein fester Wille sich in einer Per¬
sönlichkeitregte, die den Thron erben würde, ein tatkräf¬
tiger , dem Siege zugewandter Wille, das
mußte einerseits die Blicke der verschiedenen Nationalitäten
auf diese Erscheinung schon als einen festen Mittelpunkt len¬
ken , andererseits aber den Hauptfeind mit den äußersten Be¬
fürchtungen erfüllen . Rußland hatte von jeher auf das
Zerbröckeln des Staates gerechnet, dessen Bevölkerung zur
Hälfte aus Slawen , wenn auch recht verschiedener Art , be¬
steht, und hatte in den Serben das willfährigste Werkzeug ge¬
funden , den Zersplitterungsvorgang mit erprobter Gewissen¬
losigkeit zu beschleunigen. Man darf die Ermordung des
Mannes , der die Hoffnungen Rußlands auf lange Zeiten zu
zerstören geeignet war , sicherlich in ihrer letzten und geheim¬
sten Veranlassung auf Rußland (Hartwig und die pansla-
wistischen Treiber ) zurückführen. Die merkwürdigste Er¬
scheinung ist nun , wie der jetzige Krieg zeigt, die fälsche Ein¬
schätzung des westeuropäischen Slawentums durch die russi¬
schen Panslawisten selbst. Jenes will nämlich, nach allen
zu Tage tretenden Anzeichen, keineswegs unter RußlandsKnute . Die edelsten Teile der slawischen Welt haben schonden Segen Westlicher Kultur viel zu hoch schätzen gelernt , um
in russische Barbarei zurückzusinken. Dagegen wehren sie sich,und wir sehen sie , auch innerlich , in derselben Frontstellung
gegen Rußland , wie Oesterreich überhaupt und das Deutsche
Reich. „ Europas Wachtposten im Osten und sein Puffer
gegen niedrigere Kulturen ; das ist die geschichtliche Signaturund das politische Pathos der ältesten Großmacht . Damit
erscheint ihre Erhaltung schon von vornherein als ein ge¬
meinsames europäisches Interesse ersten Ranges . " ( Kjellsn .)
Es könnte übrigens , bei wachsender Niederlage des Zaren¬tums , sich ereignen , daß die besseren Bestandteile des Sla¬
wentums in Rußland selber, Polen und Ukrainer , sich von
seiner Herrschaft loszureißen versuchen, Sie müssen nur erst '

Heuermann Finke in Werwe bei Löningen sind im vorigenMonat aus einem Bett der Schlafkammer 51 und derHebamme Hoppenrath in Wilhelmshaven , Gökerstraße, auseiner in einem Kleiderschranke stehenden Hutschachtel325 skl gestohlen worden.* Kriegswitz . Die Engländer wollen den deutschenel ruinieren . Nur einen Artikel können sie nicht aus-schließen: Deutsche Wichse (Uaäs in* Fußballsport zum Besten des Roten Kreuzes . DerFußballklub Osternburg von 1903 hat mit den verschiedenenstadtoldenburger Fußballvereinen ein Abkommen dahin ge¬troffen , Fußballwcttspiele zu veranstalten , deren Erlös demRoten Kreuz überwiesen werden soll. Am kommendenSonntag findet das erste Spiel zwischen dem F .-K . „Frists-Oldenburg und dem F .- K . Osternburg von 1903 nachmit¬tags von 3 Uhr an auf dem Fußballsportplatz Schützenhof-Osternburg statt . Da die Eintrittspreise sebr niedrig be¬messen sind, wird mit Rücksicht auf den guten Zweck dieserVeranstaltung ein allseitiger Besuch der vielen Anhänger undFreunde des Fußballsportes erwartet . (Siehe Inserat .)* Schweinemarkt . Starkes Angebot , das fast den An¬fang der Zeit vor dem Kriege erreicht, verbunden mitschwacher Nachfrage , machten die Preise auf dem gestrigenSchweinemarkt wieder recht gedrückt. Die Alterswoche der
Ferkel stellte sich im Durchschnitt auf 1 aber trotz der
niedrigen Forderungen wurde nur ein geringer Teil des
Auftriebes verkauft . Die hohen Kornpreise — Gerste wirdschon sehr sparsam — machen den Züchtern das Weiterfüt¬tern ihrer Tiere sehr schwierig oder gar verlustreich. Manchesind auch wegen Geldmangel gezwungen , zu verkaufen.Trotzdem kann nur immer wiederholt geraten werden , durch¬zuhalten , was irgend möglich ist . Ein Steigen der Preisefür fette Schweine zum Winter wird von allen Seiten als
unausbleiblich angesehen.

11 . Kirchliche Nachrichten. Am 16 . v . M . ist der Geh.Kirchenrat Hermann Deetjen in Schwartau , wohin er
nach seiner Emeritierung seinen Wohnsitz verlegt hatte , aus
diesem Leben abgerufen . Er war am 3 . März 1838 in See¬
hausen im Bremer Gebiet geboren, studierte von Michael!1857 bis Ostern 1861 in Tübingen , Erlangen und Bonn , be¬
stand im Februar 1862 sein erstes und im April 1863 sein
zweites theologisches Examen und wurde am 17. Mai
1863 als Assistenzprediger ordiniert . Am 2 . Juli 1865wurde er als Pfarrer in Dötlingen eingesührt , von woer im Herbst 1869 nach Gleschendorf im FürstentumLübeck versetzt wurde . Dort hat er bis zu seiner am 1 . Juni1913 erfolgten Emeritierung gewirkt . Bei seinem 50jähri-
gen Amtsjubiläum war ihm der Titel Geh . Kirchenrat ver>
liehen , nachdem er früher bereits zum Kirchenrat ernanntworden war.

* Bei der Landessparkaffe sind am 3 . September 15?
Beträge mit zusammen 17 068 ./ / eingezahlt und 48 Beträgemit zusammen 10 260 sK zurückgezahlt worden . '

* Jever , 3. Sept . Gestem abend um 9ZL Uhr erklan¬
gen die Glocken und verkündeten einen neuen Erfolg
unserer Waffen. Eine gewaltige Menschenmenge ver¬
sammelte sich vor der Redaktion der Zeitung ; da es jedochnur wenigen vergönnt war , in dem dichten Gedränge dir

inne werden , wie wenig die Knute in einer entnervten Faust
zu fürchten ist.

Aber auch sonst hat sich der russische Panslawismus , der
in einer Gruppe von Kriegstreibern und Großfürsten gipfelt,in der Schwäche Oesterreichs getäuscht. Franz Ferdinand isttot , aber sein Wille hatte schon in bedeutenden Persönlichkei¬ten gezündet. Der Wille zum Siege überlebt ihn , das lehrtdie Haltung des Heeres und der Leitung . Taten , die gegeneinen gemeinsamen Gegner vollbracht werden , wirken wie ein
guter Kitt auf lange hinaus , besonders beim Vorhandensein
noch anderer verbindender Gründe , zu denen auch das engeBündnis mit dem Deutschen Reiche und die mannigfachen
Einflüsse zu zählen sind, die von dem Siegeswillen Deutsch¬lands auf den verbündeten Staat naturgemäß überfließen.Und das genügt zunächst.

So sehen und fühlen wir in Oesterreich einen ganz an¬deren neuen Geist erwacht und am Werk, als mit dem wir
uns einst bei unserer Auseinandersetzung wegen veraltetem
und in sich zusammcnbrechender Strebungen abzufinden
hatten , und der sich auch in dem Gegensatz Benedek-Molcke
verkörperte. Auch die Lehren der neuen Strategie , wie sieMoltke, auf Clausewitz fußend, eigenartig weiterbildete , lassen
sich in der Kriegssührung unserer Verbündeten spüren . Unddie Hebung der Seerüstung gehörte ja ebenfalls in
Franz Ferdinands Programm.

Man muß sich heute daran erinnern , daß niemand klarerwie Moltke, und zwar infolge des Feldzuges Oesterreichs
Preußens gegen Dänemark , die Entwickelung Preußen-
Deutschlands zu einer Seemacht als eine Lebensbedin¬
gung unseres Vaterlandes erkannte. Nicht nur zu einer See¬
macht, die sich aus die Verteidigung der Küste beschränkte , son¬dern die auch in der Lage wäre , zum Angriff üb erzu -
gehen. M . I . in seiner Schrift ruft die Großzügigkeit der
Gedanken Moltkes zur rechten Zeit ins Gedächtnis , Gedanken,die inzwischen den Deutschen in Fleisch und Blut übergegan¬
gen sind. „ Zunächst war eine Hochseeflotte nur gegen Däne¬
mark gedacht, Wohl aber liest man aus den Entwürfen Molt-
kcs heraus , wie die Zukunftsflottc Preußens oder Deutsch¬lands unter Preußens Führung dermaleinst auch gegen See¬
mächte wie Frankreich und England den Kampf aufnchmenmüsse. „ Söll das Eigentum des deutschen Handels, " schriebMoltke 1863, „ nicht bloß in den heimischen Häfen, sondern
auch in den fremden Meeren geschützt und das Ansehender deutschen Flagge in fernen Weltteilen
gesichert werden , so vermag das nur eine Kriegsflotte zu be¬
wirken . Die Küstenflotte allein ist auf bloße Abwehr
beschränkt; erst in Verbindung mit Kriegsschiffen gewinnt sie
ihre offensive Bedeutung .

" Leider sah sich Moltke in seinen
Feldzugsentwürfen gegen Dänemark getäuscht, denn es fehltean einer Flotic , um den Sitz der dänischen Macht vernichierü»
zu treffen . . . Die Nachgiebigkeit der Dänen und der Ein¬
fluß der großen europäischen Politik verhinderten die Durch -«



kusgehängte Depesche zu lesen, wurde sie der fortwährenden
Wachsenden Menge in kurzen Pausen wiederholt vorgclesen.
Gewaltige Begeisterung fand die Nachricht, daß der Kaiser
die Nacht bei seinen Truppen auf dem Schlachtfelde ver¬
bracht habe . Die Schüler des Gymnasiums holten ihre
Fahne und zogen mit Gesang durch die Stadt ; ihnen schlos¬
sen sich viele an , so daß zuletzt ein großer Zdg entstand. Die
Begeisterung stieg aufs Höchste , als um 10 !/ Uhr die Glocken
zum zweiten Male erklangen und sich die Nachricht von dem
Erfolge der Oesterreicher in der Riesenschlacht in Galizien
verbreitete . Immer von neuem mußte die Depesche ver¬
lesen werden , die auch von der Beschießung Antwerpens
sprach, immer von neuem ertönte brausendes Hurrarufen.
Ein Hoch auf unsere tapfere Armee, auf unseren Kaiser, und
auf den Kaiser von Oesterreich wurde ausgebracht und
mit gewaltiger Begeisterung ausgenommen . Trotz der spä¬
ten Stunde wollte sich die große Erregung nicht legen ; die
allgemeine Empfindung , daß in diesen Kämpfen unsere Exi¬
stenz verteidigt wird , beherrschte alles . Viele der Netteren
werden hierbei an den 2 . September 1870, an die Zeit vor
44 Jahren gedacht haben , als eine ähnliche Kundgebung an
derselben Stelle stattsand . Mehrere patriotische Lieder wur¬
den gesungen , unter anderen : „ Gott erhalte Franz , den
Kaiser" und zuletzt: „ Nun danket alle Gott " . Heute er¬
glänzt die ganze Stadt im Flaggenschmuck; die Schülerinnen
der städtischen Mädchenschule zogen heute morgen in einem
Zuge unter Führung ihrer Lehrer durch die Straßen der
Stadt.

* Norden , 3 . Sept . Die hiesige Stadtverwaltung ver¬
anstaltete gestern, am Sedantage , anläßlich der Schlacht vor
44 Jahren und als S i e g e s f e i e r für die letzten großen
Siege einen Kommers im Hotel zum „ Deutschen Hause" Hier¬
selbst, wozu die hier liegenden Offiziere und Mannschaften
der 5 . Oldenb . Landsturmkompagnie eingeladen waren . Der
Kommersleiter , Justizrat Franzius - Norden , wies zu Be¬
ginn der Feier auf das gute Einvernehmen zwischen den
Bürgern und dem Oldenburgischen Militär hin , und sprach
den Wunsch aus , daß dies immer so bleiben möge . Gemein¬
schaftliche Lieder und Reden , an welchen sich auch die Ol¬
denburger Landstürmer beteiligten , wechselten miteinander
ab. Das Kaiserhoch brachte Medizinalrat Winter -Norden
aus , während der Führer der 5 . Landsturm -Kompagnie,
Oberleutnant Schulz -Oldenburg , den Bürgern der Stadt
Norden für die Einladung und Bewirtung den Dank der
Kompagnie aussprach.

« Hude , 3 . Sept . Gestern nachmittag brannte der
große Schweinestall nebst Viehhof des Pächters G . Hohn¬
holt (Besitzer Baron v . Witzleben) bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder . Das Feuer fand in den Torf - und Stroh¬
vorräten reichlich Nahrung , so daß in kurzer Zeit das
ganze Gebäude in Hellen Flammen stand . Nur durch ener¬
gisches Eingreifen der Nachbarn und mit Hilfe der Huder
Spritze konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden
und das angrenzende Wirtschaftsgebäude erhalten bleiben.
Während die Futterschweine und Ferkel gerettet werden
konnten, sind drei wertvolle Zuchtschweine verbrannt . Hohn¬
holt , der niedrig versichert hat , erleidet einen empfindlichen
Verlust . Die Entstehung des Feuers ist unbekannt.

8 Rüstringen . 3 . Sept . Ein Unfall mit tödlichem
Ausgange ereignete sich in Middelsfähr . Ein Kind kletterte
auf das Geländer der Madebrücke , fiel in die Made und
ertrank.

führung dieser Pläne , die aber deshalb von erzieherischem
Werte sind, weil sie uns zeigen, welche hohen Ziele sich der
Wille zum Sieg steckt, derselbe Wille , der die Preußen
zwei Jahre später bis vor Wien, 1870/71 die Deutschen bis
nach Paris geführt hat . "

Nun haben wir ja , da Kaiser Wilhelm II . die Gedanken
Moltkes sich vollkommen aneigncle , jetzt eine Flotte , die
zweitgrößte sogar nach England . Aber doch , noch in einem
solchen Abstand von der englischen, daß unser berühmter Ad¬
miral Tirpitz den Hinweis für nötig hält , unsere
Flotte reiche auch jetzt nur im Wesentlichen
zum Schutze unserer Küsten aus. Also nicht zu
sicheren Erfolg verbürgenden Angriffen auf die englische
Flotte in ihrer Ueberzahl . Das mag unseren Flottenenthusia¬
sten sehr unangenehm klingen, mag auch unseren Blaujacken
bei ihrer glühenden Angriffslust und ihren von Unterneh¬
mungslust überströmenden Führern sehr unlieb zu hören sein,
der Wahrheit entspricht es jedenfalls ; ans solchem Munde
kommt nur ein sachgemäßes Urteil . Wir befinden uns also im
jetzigen Kriege , in dem wir so gern den Engländern die Haupt¬
schläge zufügen möchten, in einer Widerspruchspollen Lage.
Die Angriffslust , der Wille Zum Siege , ist in unserer Marine
nicht weniger groß und elementar als in unserem Land-
Heere , vielleicht ( falls dies möglich) noch heftiger , brennender,
und doch darf sie nicht unbedingt „ losgelassen " werden . Die
Flottensührung mutz diesmal noch über dem Grundsatz der
unbedingten Offensive den der Verteidigung Hochhalten . Das
ist, dem in der Marine herrschenden Geiste nach, die aller-
schwerste Aufgabe , die der jugendsrischen, herrlichen Schöp¬
fung des Reiches zuteil werden konnte. Aber sie muß offen¬
bar , nach dem Urteil des Hauptschöpfers der Flotte , durchge¬
führt werden . Diese überschämnende Kraft muß sich von der
höchsten Besonnenheit bändigen und auf die ihr hauptsächlich
in diesem Kriege noch zufallende Aufgabe des Schutzes
einstellen lassen. Schlisse sind keine Truppenteile , die immer
noch wieder ergänzt werden können; jedes sinkende und ver¬
lorene Schiff ist unersetzbar , ist , trotz ehrenvollster Einzel¬
aktion, ein verlorenes Gefecht, ohne anderen Gewinn für
uns , als den des Ruhmes heldenmütiger Gesinnung. Jeder
ist sich dessen jetzt bewußt , und darum , trotz aller Anerkennung
heroischer Kühnheit im Einzelnen , gerät man allmählich in
Sorge darüber , ob eine solche , bei unseren Helden ja selbst¬
verständliche Kühnheit , wenn sie nicht unbedingt strategischen
und taktischen Notwendigkeiten dient , unserer Flotte und da¬
mit dem Gesamtcharakter und endlichen Erfolge dieses Krie¬
ges nicht weit größeren Nachteil als Nutzen bringt . Eine
noch möglichst intakte Flotte muß in späteren Phasen des
Krieges von unschätzbarem Werte für uns sein, eine zertrüm¬
merte beschwört unausdenkbare Gefahren und Nachteile her¬
auf . Hier sollte der Wille zum Siege sich in unbedingter Be¬
sonnenheit äußern , und wir sind alle der Uebcrzcugung, daß
es geschehen werde . Wenn -Herr v . Tirpitz die Verteidigung
und den Schutz unserer Küsten diesmal noch als Hauptauf-

vsr Sr?Ls äsutlckiS flisgsr über Paris.

Leutnant v. Hiddesen,
cher als erster deutscher F l i e g er o s f i - i
zrer eine Fahrt über Paris machte!und mehrere Bomben abwarf !

Der erste deutsche Flieger , oer während dieses Krieges
über Paris erschien und neben einigen Bomben auch ein
Manifest herunterwarf , der Leutnant v . Hiddefsen, zählt
durch seine fast tollkühne Verwegenheit zu den besten Fliegern
der deutschen Armee . Leutnant v . Hiddefsen, der zum Leib-
Drag .-Regt . Nr . 24 gehört , trat 1908 in das Heer ein und
wandte sich vor etwa vier Jahren der Fliegerei zu . Er
wurde von seinem Regiment auf längere Zeit beurlaubt und
wandte sich an August Euler , der damals in Habsheim eine
kleine Fliegerschule eröffnet hatte . Hiddessen war einer der
ersten und der besten Schüler , die unter Eulers Leitung das
Pilotenexamen ablegten . Schon nach wenigen Wochen be¬
herrschte der junge Offizier die damals noch recht schwer¬
fälligen und schwer zu behandelnden Maschinen. Prinz Hein¬
rich wurde dann ebenfalls auf den jungen Offizier aufmerk¬
sam, als er selbst bei Euler im Fliegen Unterricht nahm.
Hiddessen legte dann am 31 . Dezember 1910 sein Piloten¬
examen ab und machte gleich daraus eine ganze Reihe von
Ueberlandslügen . Wiederholt flog er von dem Flugplatz zu
Liebesmählern seines Regiments nach Darmstadt und flog
selbst bei Nacht und Nebel dann wieder zurück . Bei einem
Manöver im Jahre 1911 verwendete man zum ersten Male
Flieger zum Aufklärungsdienst , und v . Hiddessen war im¬
stande , damals so glänzende Meldungen zu machen, daß
man bald darauf an den weiteren Ausbau des militärischen
Flugwesens ging . Im Juni 1912 flog er mit seinem Dop¬
peldecker, der den hübschen Namen „ Gelber Hund"
führte , von Frankfurt a . M . nach Darmstadt und beförderte
dabei 20 000 Postkarten . Nach zahllosen glänzenden Flügen
nahm Leutnant v . Hiddessen im Jahre 1913 am Prinz-
Heinrich - Flug teil und gewann dank seiner Energie
den ersten Zuverlässigkeitspreis. Späterhin
wurde v . Hiddefsen nach Döberitz abkommandiert und machte
von hier aus weite Ueberlandflüge.

Unser deutsches Vaterland ist plötzlich in schtvere Zeit
geraten , die uns eine vielfache Sorge aufbürdet . Wir sind
von der Zufuhr aus den meisten Nachbarstaaten abgeschnit¬
ten und müssen uns selbst verköstigen. Unsere Landwirt¬

gabe unserer Flotte erkannt hat , so folgt daraus , daß ihr vor¬
zugsweise Verteidigungs - und A b w e h r Maßnahmen gegen
die englische Flotte zustehen.

Darf mau wohl fragen , weshalb wir durchdie offizielle Er¬
klärung , die neutralen Teile der Nordsee seien miuenfrei , der
englischen Flotte die erhoffte Beruhigung — denn die gegen¬
teilige Behauptung war eine List ! — zuteil werden liehen.
Seit jener Erklärung zeigt sie sich in den minensreien Teilen
der Nordsee ! Und weshalb kehren wir uns einem Feinde
gegenüber , der eben erst in neutralen Gewässern einen
unserer Hilfskreuzer zerstört hat , ohne sich nach Haager Papier¬
paragraphen im mindesten zu richten, noch an solche Verbind¬
lichkeiten! Hier hört doch jede Loyalität auf . Es handelt sich
für uns um die berechtigtste Notwehr ; achtet der Feind das
Völkerrecht nicht, so sind wir ebenfalls davon entbunden.
Einen hinterlistigen Fechter, der absichtlich die Gesetze der
Fechtkunst nicht achtet , stößt man über den Haufen , das ist
Notwehr . Und wir stehen gegen eine ganze Schar von Fech¬
tern , keiner achtet zu unseren Gunsten aus das „ Völkerrecht" !
Sind unsere Schiffe versunken, — was hilft uns aller Pro¬
test ? ! Protest an wen ? Wer der Mächtige bleibt , darauf
kommt es allein an . Hat England keine Rückstckt auf neu¬
trale Gewässer genommen, so sind wir ebenfalls aller Rück¬
sicht ledig und sollten seiner Flotte , soweit noch möglich, auch
den Zutritt zur Nordsee mit allen nur denkbaren Mitteln der
Notwehr verlegen.

Dieser Krieg der Weltmächte begann mit Illoyalitäten
und Heimtücke gegen uns ; „ loyal " unterzugehen sind wir nicht
verpflichtet . Wir kennen jetzt nur noch eine Pflicht : die der
möglichsten Vernichtung derer , die uns zu vernichten sich
keinen Augenblick besinnen. Der nackte Wille zum
Siege gebietet es uns , gegen die Feinde zu Verfahren, wie
sie gegen uns.

Wie weit hört man den Donner der Geschütze?
Bald werden die deutschen Kanonen vor Paris donnern.

Aber lange , bevor die Pariser ihre Stimme aus nächster Nähe
hören , muß ihr ferner Donner ihnen verkündet haben , daß
die Deutschen wirklich und wahrhaftig im Anrücken sind : vor
Tagen schon haben sie in solcher Nähe gesprochen, daß ihr
Schall bis nach Paris dringen konnte. Von St . Quentin
bis Paris sind rund 120 Km . , und 120 Km. weit hat man
bereits im deutsch -französischen Kriege die deutsche Kanonade
oft gehört , die an Stärke hinter der gegenwärtigen bedeutend
zurückgestanden hat . Beispielsweise hörten die Einwohner
von Dieppe an der Küste des öfteren die Kanonen vor Paris
über eine Entfernung von 140 Km . Wie weit dringt eigent¬
lich der Donner der Kanonen ? Außer von der Starke des
Schalles hängt dies von vielen Umständen ab : von der Bc-

' schaffenheit des Geländes , von der Luft, von ihrer Bewegung

schüft hat in den letzten Jahrzehnten Gewaltiges geleistet;
'

aber nicht alle von ihr geschaffenen Werte bleiben für Er«
nähruugszwecke erhalten . Rach den fachmännischen Angaben
in der „ Deutschen landw . Presse" wurden 1909 im Deut¬
schen Reiche rund 9 000 000 Doppelzentner Gerste zu Bier
und 4 000 000 Doppelzentner Getreide neben ungeheuren
Mengen Kartoffeln zu Trinkbranutwein verarbeitet und da¬
mit aus Nahrungsmitteln in Gift verwandelt . Mindestens
3 000 000 Menschen könnten ein ganzes Jahr lang mit Brot
versorgt werden , wenn das zurzeit zur Herstellung eines
schädlichen Genußmittels dienende Getreide für das wich¬
tigste Nahrungsmittel , das Brot , erhalten bliebe . Durch die
Herstellung alkoholhaltiger Getränke aus Trauben und Obst
gehen weitere große Werte an Nährstoffen (Eiweiß , Frucht¬
zucker , Mineralsalze ) der Volksernährung verloren , um in
berauschendes Gift umgewandelt zu werden . Wohl minde¬
stens eine Million Doppelzentner Fruchtzucker geht in Al¬
kohol über . Und unterdenStaateu , deren Bo¬
den all dieses erzeugt , steht unser engeres
Heimatland , Oldenburg , verhältnis¬
mäßig mit an erster Stelle.

Von den durch die Alkoholerzeugung verloren¬
gehenden Nährstoffen würde (unter Zusetzung einer gewissen
Menge von Fett ) das gesamte deutsche Volk 6 bis 8 Wochen
leben können. Liegt da nicht angesichts des
Krieges eine ungeheure und unverant¬
wortliche Verschwendung ? !

Doch nicht genug damit ! Mit der Umwandlung der
in der gegenwärtigen Zeit unentbehrlichen Nährstoffe in
Alkohol tritt unmittelbar eine Gefährdung der
Volkskraft ein , insofern der Alkohol die Tüchtigkeit der
Männer und Frauen untergräbt und die Gesundheit der
Nachkommen schwächt. Welch ein Schaden ? ! Zeigt uns
nicht gerade der gegenwärtige Krieg, daß die äußerste Tüch¬
tigkeit entscheidend ist für das Fortbestehen der germanischen
Rasse ? !

Was ist nun zu tun . Hoffen wir , daß sich — was allem
Anschein nach zutrifft — Regierungen , Behörden und Land-
wirischaftsveriretung ihrer Pflicht nach dieser Seite bewußt
werden ; dann heißt es für die Allgemeinheit zu beherzigen
die Worteunseres Kaisers: „ Der nächste Krieg und
die nächste Seeschlacht erfordern gesunde Nerven von Ihnen.
Durch Nerven wird er entschieden. Diese werden durch
Alkohol untergraben und von Jugend auf durch Alkoholge¬
nuß gefährdet . . . . Diejenige Nation , die das
geringste Quantum von Alkohol zu sich
nimmt , die gewinnt. Und das sollen Sie sein , meine
Herren ( Mürwik 1910 , an die Seekadetten ) . Jeder be¬
trunkene Deutsche muß uns in diesen Tagen
wie einSchandsleckan unserer Ehre sein!

Die Stunde ist jetzt ernst und entscheidend! Haltet euch
alle den Kopf klar und das Blut ruhig ! Helft alle unseres
Volkes Würde bewahren ! Wir wollen zeigen , daß wir ein
Kulturvolk sind. Wer sein Vaterland liebt , trinkt wenigstens

jetzt keinen Alk o- h>o l!
Endlich kann jeder praktisch das Seine dazu beitragen,

daß die diesjährige Obsternte nicht zu Most und Schnaps
verwendet wird . Man sollte möglichst viel Obst frisch
einlegen oder dörren , um es sich in seinem vollen Nährwerte
zu erhalten . Wer sich ein Getränk einlegen will , mache es
wenigstens alkoholfrei . Das ist bequem möglich in Flaschen
oder im Süßmostfaß , sogar in guten Holzfässern . Eine
gedruckteAnweisung versendet unentgeltlich oder gegen Ersatz
von 10 in Briefmarken die Geschäftsstelle des Unter¬
zeichneten Landesverbandes des I . O . G . T . (Oldenburg,
Wilhelmstraße 17 ) .

usw . Rund 1000 Meter wandert der Schall in 3 Sekunden;
nach einer Minute ist er also 20 Km. weit gelangt , und den
Donner einer Kanone vernimmt man tatsächlich eine Minute
nach dem Schüsse in 20 Km. Abstand. Bei Gegenwind , aus¬
steigenden Lustströmen oder ungünstigen Bodenverhältnissen
kann der Schall zuweilen ausbleiben . Es scheint aber mit
ziemlicher Sicherheit festgestellt zu sein, daß der Schall starken
Geschützdonners sich nicht nur geradlinig fortbewegt , sondern
daß er merkwürdige Umwege macht, die zu seltsamen Erschei¬
nungen führen . So ist es aus der Kriegsgeschichte bekannt,
daß Friedrich der Große am 15 . August 1760 bei Liegnitz
Daun besiegte , Weil die österreichischen Truppen , die Wetter
entfernt waren , nicht rechtzeitig zu Hilfe kamen. Daun hatte
geglaubt , sie würden durch den Kanonendonner herbeigezogen
werden , allein er hatte die Rechnung ohne die Launenhaftig¬
keit des Geschützdonners gemacht, und tatsächlich blieben die
Helfer aus , weil sie den Kanonendonner wirklich nicht gehört
hatten : sie hatten sich in der sogenannten „Zone des Schwei¬
gens " befunden, während weiter hinter ihnen der Kanonen¬
donner deutlich ! zu hören gewesen war . Allem Anscheins
nach, so meinen die Physiker , handelt es sich bei dieser Er¬
scheinung, die später bet Geschützdonner wie bei dem Lärm
heftiger Explosionen bestätigt worden ist , um eine Reflexions-
srscheinung : der Schall geht in die Höhe und wird von da
durch Reflexion nach weiter entfernten Gegenden geworfen.
Je nach der Stärke des Geschütz - oder Explosionsdonners
sind die ungehinderte Ausbreitungszone , die Zone des Schwei¬
gens und- die darauffolgende zweite Zone der Hörbarkeit ver¬
schieden ausgedehnt . Der Donner der gewaltigen Kanonade
aus die belgischen Festungen mit den neuen Riesengeschützen
wird wegen des bergigen Geländes nicht allzuweit gelangt
sein ; wenn aber die 42 Ztm .-Mörser vor den Forts von Paris
ihre Stimme erheben , wird man sie wahrscheinlich nicht nur
bis Dieppe hören , sondern auch an bedeutend entsernteren
Punkten der Küste, ja vielleicht über den Kanal bis nach
England . Weiß man doch von dem Donner starker Explo¬
sionen, der mit dem moderner Geschütze vergleichbar ist , daß
Orte in Entfernungen von 200 Km. oder mehr ihn noch
hören . Als beim Bau der Jungfraubahn im November 1908
eine gewaltige Dynamitmenge in die Lust flog, hörte man
den Lärm bis auf 200 Km. Im April 1891 fand in Rom
eine heftige Explosion statt, die aus 250 Km. noch gehört
wurde , und der gewaltige Ausbruch des Krakatau , der wohl
auch den Donner der Geschütze einer modernen Riescnschlacht
übertroffen hätte , soll auf 300 Km. Entfernung noch hörbar
gewesen sein!

Unsere Sanitätshunde . Wenn das Getöse der Fcllv
Macht verklungen ist und die dunkle Nacht ihr Schweigen
über das blutgetränkte Gefilde breitet , wenn die eherne».
Kolosse , die mit Donnerstimme den blmigcn Tag ettileiietc»
und Stunde auf Stunde machtvoll sprachen, allmählich ver¬
stummen, um die toten und die lebenden Helden friedvoll un¬
ter dem funkelnden Sternenzelte schlummern zu lasten : dann



Auch die Wirte sollten hier ihre Vaterlandsliebe zei-
zen und sich durch Emlegung -alkoholfreier Obstsäfte an der
Rettung unserer Obsternte für die Volksernährung - beteiligen.
Es Würde gewiß auch von vielen Gästen begrüßt , wenn
frisches Obst ans den Tischen zum Genuß ausgestellt würde.
Sie sollten außerdem einfache alkoholfreie Limonaden
(Zitronen natürlich , Johannisbeersaft , Himbeersaft , Heidel¬
beersast zum Verdünnen mit Wasser) in Vorrat halten.

Nachdem die Militärbehörden so treffliche Anordnungen
getroffen haben , dürfte die Bevölkerung selbst au Verständnis
für die Alkoholsrage nicht zurückstehen.

Wir bitten insbesondere die gesamte Presse und die
maßgebenden landwirtschaftlichen Kreise um Verbreitung
dieses Ausrufes.

Der geschäftssiihrende Vorstand
des Oldenburger Landes - Verbandes des Internationalen

Guttempler - Ordens.
I . Goertz. Johannes Thiken,

Schulvorstehcr I . Bruns,
stellvertretender Vorsitzender des Bezirksver -ems des Deut¬

schen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke.
C. Stöver, technischer Revisor,

Vorsitzender des Old . Eisenb>ah'NÄlkoholgegner -Verbandes.
P . Peters,

Kassierer des Vereins vom Blauen Kreuz , Oldenburg,
Freier Guttempler -Orden,

Deutsche Großloge , E . V ., Abteilung Oldenburg:
Louis Saar. Joh . Willen. W . S a n d e r.

Deutscher Alkoholgsgnerbund im Herzogtum Oldenburg.
Brezynski, Vorsitzender.

Bernhard Winter, Professor.
Frieda Lübsen,

Leiterin der städtischen Trinkerfürsorge.
L . Pfannkuche, Oberlehrer,

Vorsitzender des Oldenburg -ischen Gauverbandes
zur Bekämpfung des Alkoholismus.

AM trauen au? vCÄtt"
Da steht ein stolzes Schiss auf hochgehendenWogen.
Sie schlagen an seine Brust, sprühen Schaum, schimmern

goldig und silbern und spitzenüberdeckt , wenn sie zurücksallen
und verschwinden in der Wasser-Allgemeinslut. Es hat eine
weithin leuchtende Flagge : Ein rotes Kreuz im Weißen
Feld! Woher kommt es?

Es zeigt die Heimatsfarben : Schwarz - Weiß - Rotl
Wer sendet es uns ?
Ein Verein mit einem Namen, der den Respekt in sich hat:

Der Vaterländische Frauen - Verein.
Und was trägt dies Schiff an Bord?
Viele, viele warme Menschenherzen, die sich aufgetan,

zahlreiche Hände, die sich aus strecken!
Helsen, lindern , sorgen ! lautet das Schisfskommando, das

kluge und weitblickende Frauen und Männer im Dienste der
Menschenliebe geben. Prächtige Kapitäne und Offiziere und
Maschinisten, die durch Rot und Elend zu steuern wissen.

Die Besatzung, die sie gerufen, kommt aus allen Schichten
des deutschen Volkes , aus allen Gauen des Vaterlandes , um
die Seeschlacht, die Nächstenliebeführt , mitzumachen.

Auch sie erfordert Hingabe, Selbstvergeffenh-eit, Tapferkeit,
wie die Schlachten , in denen unsere Brüder fochten.

Aber immer noch mehr an Hilfskräften, Zuwendungen,
Bereitwilligkeit bedarf der Vaterländische Frauen -Verein.

Da sind neben unseren wundgewordenen Kriegern die Be¬
dürftigen , die auch ihr Kriegslos haben , weil ihre Erwerbs¬
quellen versiegten; sind Flüchtlinge, sind tausend dringende An¬
forderungen.

l. Oi'ricüt
Lin Wahrzeichen dev deutschen Sieger Der
Amtsstempel des deutschen Gouverne¬

ments Lüttich.

Im Keinen Nachen, den er mit dem beladen, was er geben
und leisten kann, rudere sich jeder an das Rote -Kreuz-Schiff
heran, daß es von einer unzuzählenden Flotille von Hülssbe-
reiten umgeben ist . Und dann steige er empor, komme an
Bord, bleibe aus Deck; sei ein Teil der Flotte , die kriegsbereit
ist unter der herrlichsten Flagge , auf die die Sonne blickt, die
der Tau netzt , der Regen , aber die immer leuchtet, immer Trost
winket und bringt!

Alle Frauen an Bord!
Seht , purpurn färbt sich das Meer zur Abendstunde. Denkt

an die Ströme von Blut , die unsere Brüder gaben, und daß
sie nur die weitgehendste Opserwilligkeit hemmen, abwaschen
kann!

Denkt an die Tränen , die unsere Schwestern wem-en . und
die nur zartes Mitgefühl und Hülfsbereitschast lindern kön¬
nen. So viele weinen auch jetzt nach innen — getroffen,
aber stolz . .

De « an die Morgenröte , die kommen muß ! An die Sre-
gessonne, die leuchten muß ! Wer sich dann in ihr wärmt , dem
quillts im Herzen: Auch ich habe an Bord des Hülfsschiffes
gestanden ! Auch ich habe geleistet!

Alle Frauen auf Deck!
E . Vely.

rrimmen aus arm pubMrmn.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Mo ÄleiM Ms psZüNoft?

Kann ich mich an irgend jemand wenden mit der Bitte
um Auslieferung der Feldpost an die im Felde stehenden Sol¬
daten ? Kann ich mich damit an das Generalkommando oder
an den Generalstab wenden ? Oder an die Direktion der Feld¬
post ? Sie werden mir vielleicht antworten , die Sache würde
jetzt schon von selber im- Gange sein . Aber die dies betreffende
Bekanntmachung des Generalquartiermeisters von Stein ist
schon vom 24 . August, und- vom 30 . August erhielt ich noch
Nachricht , daß immer noch nichts eingetroffen sei . Wenn auch
die stets weiterrückenden Truppen Wohl noch nicht die Feld¬
post erhalten können, so sollte man doch denken , daß an die seit
14 Tagen an -einem Standquartier befindlichen Truppen doch
jetzt allmählich die Postsachen aus -geliefert werden können ! Es
kann sich- doch -auch bei d-en Truppen , die z . B . in Lüttich
stehen , auch unmöglich um aus militärischen Gründen nötige
Geheimhaltung des Aufenthaltes handeln, da doch von den
Soldaten- häufig Nachricht -an die Angehörigen eintrifft . Und
jede Karte, jeder Brief bringt die schmerzliche Frage : „ Wie
kommt -es nur , daß ich noch - nichts von Euch höre ?" Dies- gänz¬
liche Fehlen jeder Nachricht von der Heimat wirkt besonders
auf die zahllosen verheirateten Landwehrleute sehr nieder-
drückend . Sie -ertragen jede Anstrengung und- Entbehrung mit
viel leichterem Mut , wenn sie wissen , zu Hause geht es gut,

und- wenn ein Brief von lieber Hand das Herz erstellt. Wie
viel Liebesgaben an Wäsche . Eßsachen usw. sind - schon abge¬
schickt! Und noch nichts ist angeko -mmen, wie ich - von zahllose«
Setten täglich höre . Der Ruhm der Feldpost beginnt zu Wan¬
ken . Und- nun bitte ich noch einmal herzlich, mir doch zu
sagen, wohin ich mich am besten mit meiner Bitte wenden
könnte. Gm.

Die Klage ist , wie Sie selber schreiben, ganz allgemein. Zn
raten und zu Helsen ist da nicht . Woran das Stocken liegt,
weiß keiner . Man muß- sich also in Geduld fassen , wenn es
noch so schwer fällt . D . Red. ^

W» Esdsrr -ÄEy'LeßMM
des Ausschusses für Kriegshilfe und des Zweig- Vereins

vom Roten Kreuz in Osternburg.
Fernler gingen bei uns ein:
1 . Durch Herrn H . Barkem -eyer 2 . Sammlung : Vor

H . B 6 und 2 Quartierzettel , Fr . B . 6 und 2 Quartier-
zett-el . H. I 50 H , W . B . Wwe. SO H , W. M . 1,25 H . W.
M !H , I . M . 1 Frau Oe. 2 -6 , G . H . 3 Brüte, Wwe. B
1 Quartierzettel , B . L . 2 -6 , O . v . E . 1 -6 , Frau v . Oe. 5 .kl,
Fr . B . 5 Pros . R . 5 -6 , I . G . 1 -6 , B . W . 1 -6 , Frau B.
1 Fl , Frau U. G . 1 -6 , H . L . 1 -6 und 1 -Quartierzettel , Frau
St . 1 -6 , Frau D . 1 -6 , A . K . 75 H und 1 Quartierzettel , W.
W. 1 -6- und 1 Quartierzettel , zusammen 44,50 .kl und
8 Qnartierzettel.

2 . Durch Frau O . Müller (2 Sammlung ) : Von B
D . Sch 4 -6 . Frau E . 1 -6 , Fr . K . 30 H , F . W . SOI , A. W>
20 H , v H . 5» H , O . W . 50 H , I . de G . 50 H , A . Sch. 2S H,
Th . E . 50 H , Th . L . 50 H , Aug. 25 H , F . N . 30 H , F . G . 30 H,
H . O . 3 -6 . I W. 50 H , K. 50 H , Kl. senr . AH , Kl . jr . 30 H.
Alsr. Sch -, 50 H . R . T . -59 H , Frau G . 20 H . Helm. W . 1 -6.
G . B . 5V H , zusammen 16,60

- 3 . Durch Frau Otto Müller ( Sammlung 3) : Von
I . W. 50 H , K . 50 H , Frau M. 50 H , G . Sch . 3 -6 . K senr.
20 H , 5k jr . 50 H , Frau Sch. 50 H , P . H . 1 -6 , Frau L . 50 H,
Frau S . 5 -6 , W. F . SO H„ Fr . Ehr . 50 H , Fr . K . 50 H . N.
N . 1 -6 . Frau R. 1 -6 , Aug. W . 1 -6 , Frau S . 3 -6 , G . M,
50 H . -W . St . 50 H , zusammen 20,70 -6.

4 . Durch Frau Wenzel (Sammlung 2) : Von Frz . K,
50 H . H B . 50 H , A. B . 5« H , B . O . 60 H , O . W . 50 H . Joh.
Pr . 50 H , Fr . B . 50 H , Frau I . B . 50 H , I . v . G. 1 Quar¬
tierzettel , I M . 30 H . C . B . 1 Quartierzettel , R . St . I
Quartierzettel . K . H . 2 -6 . Ehr . G . 30 H , F . S . 3 -6 . I L . 3 -6,
H . Th . 50 H . F . W. 50 H , Frau G . 50 H , H . D . 3 -6 , I . A.
1 Quartierzettel , Joh . E . 2 -6 , zusammen 10,10 .kl und
4 Quartierzettel.

5. Ferner erhielten wir : Vom Arbeiter -Gesangverein „ Lie¬
dertafel "

, Osternburg , SO -6 , Wwe. A. W . in- N . 3 .kl, Frl . R.
5 -6 . I . A. in- S -t . 5 -6 , durch Fo -H. Jd -eler , Verband der
-Staats - und Gemeinde-Arbeiter, Osternburg , 13,20 -6 , H . E.
für Rotes Kreuz 10 -6 , Bürgerverein Osternburg-O-st SO .kl,
Bürgerverein OsternburgQst für Rotes Kreuz 25 -6 , A. K
10 -6 , Sattler - und Tap-ezi-erer-Z-wangsinnung Oldenburg
38 -6 , Frau M . 1 -6 . Gesangverein „ Eintracht "

, Neuenwege
30 -6 , M. SP . u . St . Gesangv. 50 .kl . zusammen 280,20 -6.

6 . Außerdem erhielten wir : Von Frau Wwe. W. Achsel
und Zucker , N . N. Achsel . R-Habaxber, Frau Dr . W . 1 Hut
Zucker , G. H . 3 Nienb-g . Brote , E . -H . 1 Schwarzbrot, Frau W,
v . Oe. mehrere Kleidungsstücke für Kinder.

Nr . 1 bis 5 zusammen 381,10 .kl . hierzu die früher ver-
zei-chneten Gaben 6958,61 -6 . Summa 7339,71 -6.

Allen Gebern herzlichen Dank mit der Bitte um weitere
Gaben.

«WWW»»
scheint -der blutige Tag mit all seinem Heldentum und seinem
Grauen wie ein Traum verwischt. Und doch ! Die Not ging
nicht zur Ruhe , nur um so grimmiger fällt sie im Dunkel der
Nacht den todwunden Krieger an , der in irgend einem ver¬
lorenen Winkel des riesigen Schlachtfeldes , vergessen von den
Seinen , Stunde um Stunde unter der brennenden Glut seiner
Heldenwunden dahinschmachtet. Wer findet ihn, den Aerm-
sten , der sich aus der über ihn dahinbrausenden Schlacht mit
letzter Kraft ins Unterholz schleppte, da drin im Strauchwerk,
wo ihm vor Stunden die Sinne schwanden ? Wer sucht sie
im Graben , im Fslsbruch , hinter dem Hügel und Erdwall,
dort nahe dem Abgrund , sie , deren Leben nur noch an einem
Faden hängt , und die doch noch atmen und leben, leben- möch¬
ten, wenn sie nur käme, die menschliche Hilfe , die, ach , ihre
müden Stimmen nicht mehr herbeirufen können. — Wohl
suchen ganze Kolonnen das weite Schlachtfeld- ab , um zu
retten , wo noch Rettung - möglich ; aber wie viele finden sie
nicht, wie viele bleiben ihnen verborgen , um im Versteck den
furchtbarsten Schlachtentod zu sterben!

Da sollen sie helfen , unsere treuen Sanitätshunde , die
besten von dm besten, die wir -haben ! Nach wochenlanger
Uebung unter tüchtigen Führern , die alle Strapazen - des
Krieges zu ertragen fähig und bereit sind, schicken wir sie jetzt
hinaus ins Feld , damit sie mit ihrem Instinkte , ihrer Klug¬
heit und Uebung suchen helfen nach denen , die unsere Sani¬
tätskolonnen allein Wohl nie auszufinden vermöchten, nach
den abseits vom Schlachtfelde im Versteck liegenden Verwun¬
deten, die sonst elend zu Grunde gehen müßten . Keinen Gra¬
ben, kein Gebüsch , kein Gestrüpp lassen sie undurchsucht; stun¬
denweit schweifen sie umher und geben Standlaut , wenn sie
einen Verborgenen finden , kehren zu ihrem Führer zurück und
holen ihn herbei, zur Hilfe, zur Rettung ! Gleich als setzten
sie eine Ehre drein , nie unverrichteter Dinge zurückzukehren,
ermüden sie nicht, Hindernisse zu nehmen , welcher Art sie auch
seien: sie wollen finden , und sie finden sicher ; denn sie wissen,
was sie suchen ! Nicht umsonst haben wir mit ihnen unver¬
drossen, tagaus , tagein , nicht mit Strohpuppen , sondern mit
lebenden Menschen geübt , und Menschen, die besten Söhne
des Vaterlandes , gilt es zu retten , wahrscheinlich viele , —
diele für viele bangende Herzen- in der deutschen Heimat ! —
Zwei unserer Armeekorps erst konnten auf Weisung des
Preußischen Kriegsministeriums mit Sanitätshunden und
Sanitätshundsührern ausgestattct werden . Möchten bald alle
unsrer braven Truppen die Gewißheit haben , daß der ganzen
Armee der S -anitätshuud als unermüdlicher Helfer bci-
gegeben ist.

Ueber die Verpflegung und Ausrüstung eines Mittionen¬
heeres veröffentlicht Ernst Hammer in der Zeitschrift „ lieber
Land und Meer" ( in Nr . 48) einen Aufsatz, dem wir folgendes
entnehmen :Die Kriegsverwaltung verfügt in ihren Inten¬
danturen über ein geschultes Personal : jedes Armeekorps hat
seinen Feldintendanten mit einem Stabe an Räten und Un-

terbeamtcn . Jede Division - verfügt über eine F -eldintendantur
mit Unterp-ersonal . Eine Reihe von Lokalbeamten , vom
Proviantmeister bis zum Depotaussehsr , ist gut eing-earbeitet
für Empfang , Ankauf, Lagerung und Ausgabe der Vorräte
an die Truppen . In der Heimat leitet im großen die Zentral¬
stelle beim stellvertretenden Krieg-sministerium - den Nachschub
auf die Kriegsschauplätze, und den Truppen selbst stehen in
crsahrenen Zahlmeistern und neuerdings auch in den V -er-
pflegungsosfizieren sorgende Beiräte zur Hand . An mecha¬
nischen Mitteln , die Verpflegung dem Heere zuzuführen , fehlt
es nicht . Die Feldküchen, unmittelbar zur Gefechts-bagage
der Truppen gehörig , von denen wir hier neulich schon -ein¬
mal berichteten, bereiten ihnen warme Kost und Kaffee. Viel
bequemer und zweckdienlicher ist diese fahrbare Truppenküche
als der alte Kochkesselbet -rieb aus den letzten siegreichen Feld¬
zügen Deutschlands . Jetzt werden die Nahrungsmittel gründ¬
lich ausgenutzt und erquicken den müden Mann aus dem
Marsche und nach dem Einrücken in Unterkunft oder Biwak.
Damals empfing er dann erst seine Handvoll Reis und sein
Stück zähes , frisches Fleisch, um , zu erschöpft von den Strapa¬
zen des Tages , es sich selbst zu bereiten, ft genug flog die Lie¬
ferung über den Z-aun . Lieber hungrig schlafen, als - erst¬
kochen ! Den Feldküchen führen die „ Lebensmittelwag -en " die
Materialien zu . Sie vermitteln den Verkehr zwischen den
Verpflegungskolonnen der Divisionen und den Feldmaga-
zinen und fahren nach Entleerung ^ sofort zurück zu neuem
Empfang . Die Verpflegungskolonnen wieder , aus Provicmt-
und Fuhrparkkolonnen bestehend, füllen sich normalmäßig
aus Etappenmagazinen und diese aus Verpflegungs - und
Haferzügen, die aus rückwärtigen Verpflegungszentren ab¬
gelassen werden . Um ein- Bild von dem Massenverbrauch an
Nahrungsmitteln zu geben , sollen einige Zahlen gegeben wer¬
den . Der Tagesbedarf für eine Armee von 20-0 000 Mann
und 60 000 Pferden der Ver -Pflegungsstärke wiegt an Por¬
tionen 200 000 Kilogramm , an Hartfutter für Pferde 414 000
Kilogramm , zusammen 614 000 Kilogramm , und enthält zum
Beispiel das Fleisch von 400 Ochsen oder 3SOO Hammeln und
15 000 Kilogramm Brot . Wir rechnen aber im jetzigen Kriege
nicht mit Hunderttausenden von hungrigen Mägen , sondern
mit Millionen . Die 200 000 Mann - stellen nur eine mittel¬
starke Armes dar , davon wir eine ganze Anzahl marschieren
lassen . Zur Fortschasfung bedürfen jene 614 Tonnen nicht
weniger als 10 -Fuhrparlkolonnen , das sind 480 Parkwagen
oder 100 leichte Armeelastzügc , bestehend aus Motorwagen
mit Anhängern . Jedes Armeekorps , auch in den- nichtdeut¬
schen Heeren , hat zwei Felvbäcker-eikolonnen. Die unseren
führen 12 fahrbare Backöfen und können in 12 Stunden
23 000 Brotportionen zu 1,5 Kilogramm Herstellen. Mit die¬
sen mechanischen Mitteln läßt sich der Nachschub meist recht¬
zeitig Herstellen und an Ort und Stelle bringen.

Flieger im Osten. In der „ Rordd . Allg. Ztg . " gibt ein
Flicgcroffizicr folgende Schilderung über einen Ertundungs-

, flug an der russischen Grenze : Es ist wenige Minuten vor
3 Uhr nachts . Ich bin dazu aussrsehen worden , den Doppel¬
decker über den Feind zu steuern, um dessen Stärke und
Marschrichtung festzust -ellen. Heller und Heller wird der Mor¬
gen, nach einstündigem Fluge schwinden die Bodennebel und
mit vollem- Tiefsteuer senkt sich der graue Vogel zur Erde.
In nur 1-00 Meter Höhe setzen wir unseren Flug fort . Wäh¬
rend ich die Morgenbö pariere , läßt mein Beobachter suchend
das Auge über das Gelände schweifen. Nach der telegra¬
phischen Meldung müssen wir dicht am Feinde sein , und rich¬
tig , mein Begleiter weist plötzlich schräg an den Horizont , wo
sein Glas Truppenverbänd -e -entdeckt hat . Ich gebe Vollgas,
und mit 120 Km . gehts über die Russen . Jetzt sind wir in
400 Meter Höhe über ihnen . In großer Kurve ansteigend,
bringe ich die Maschine auf 1000 Meter . Und das war gut
so , denn schon steigen unten Wölkchen auf und die ersten
Jnsanteriegeschosse pfeifen um uns . Aber sie sollen uns nicht
verscheuchen, bevor wir Zahl und Stellung genau erkundet
und eingezeichnet haben . Ich bin auf 1500 Meter. Recht un¬
angenehm spuken ein paar vorwitzige Maschinengewehre uns
um die Köpfe. Nochmals müssen wir herunter . Mit voll
laufendem Motor senke ich meinen Albatros und umrunde in
ungeheuer schneller Dpiralkurve die Stellung , Kaltblütig
krokiert der Beobachter peinlichst genau und sauber die Stel¬
lungen in die Karte , dann winkt er mir mit dem Arme , un¬
sere Ausgabe ist erfüllt . Inzwischen haben auch die mit auf
dem Marsche befindlichen Geschütze abgeprotzt und verknallen
ihre Schrapnells fröhlich in der Luft . Die sind uns indes
weit weniger gefährlich, als das Infanterie - und Maschinen-
seuer, denn von den etwa dreißig abgegebenen Schüssen- kre¬
pierten nur vier , und die in einer ganz ungefährlichen Ferne.
Ich bin jetzt wieder in 1500 Meter Flughöhe und wende zur
Rückkehr . Und während der Apparat steil in der Kurve liegt,
kann mein Beobachter nicht umhin , in den aufgewühlten
russischen Ameisenhaufen hinein ein ganzes Revolvermagazin
zu verfeuern.

Prinz Heinrich geht mit gutem Beispiel voran . Ein Bei¬
spiel für jedermann hat Prinz Heinrich von Preußen gegeben,
indem er anordnet -e, daß die bei seiner Hosstaatskasse ein¬
gehenden Goldmünzen an die R e i ch s b a n k - H a u p t-
stelle in Kiel abgeliefert werden . Weiler hat der Prinz der
Bank 7 goldene Erinnerungsmedaillen zukom¬
men lassen, mit dem Aufträge , sie der Königlichen Atüuze in
Berlin zum Einschmelzen zu übergeben und den Erlös dem
Roten Kreuz zur Verwendung zu überweisen.

Der Max Joseforden für den Kronprinzen Rupprecht von
Bayern . Der König von Bayern hat dem Kronprinzen Rupp --
recht durch den Kriegsminister das Großkreuz des Milttär --
Max -Josef -Ordcns überbringen lassen, und zwar dasselbe
Stück, was der Urgroßvater des K r o n v r i u z e u.
KönigLudwig I . , selbst als Kronprinz 1807 erhalten Hatz
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Gratis-MiikkciiÄg!
Sonnabend , den 6 . September, erhält jeder Käufer

beim Einkauf von Waren für 1 Mark

— ! 0 RZLMMLrLeQ — -

väsr ävMeLre LmseNsLae
sausgenommenZucker und coff. Kaffee ).

— GVSLLaLr » ai » lLsrL, -
täglich frisch geröstet:

Santos - Melange Pfd. 1 .30 Perl -Melange Pfd. 1 .35 1
Campinas - „ „ 1 .40 Mexico-Plantage „ 1 .50
Guatemala „ „ 1 .60 Carlsbad . Mischung 1 .80!

Dampf-Kaffee -Rösterei

0 . Ketelzäork,
Hamburg , Mexico,

Laugsstvatze 75.

Fernruf 621.

«Mdechs'-M

Z« vermiete«:
Ans sofort oder später:

Mbl . Zim. m . od . o . Pens.
^ Mod. Mw ., Lambertistr.
OSw. 3 R .. Bürgerfelde, 150
Md- Utw . . Gart .. Uferstr. 580
Obw. . 4R . . Gas . Wssl . , Stausir.
Groß , mo-d, Laden. Schüttingstr.

Zum 1. Olt . U. 1. Nov. 1914:
Obw. . 4 R . . Wssl . . Gaststr. 218 ^k(.
Md . Obw. . 4 R ., v . d . St . 250^ ,
Utw. . 4 R ., Grt ., Sted -ingerst.,200
Obw. . 5 R . . G . . W. . Damm . 375.
Utw.. 3 R . . Grt . . v . d . St . 200^l
Obw. . 5 R . . Donncrschwst. . 250.
Md Obw. . 6 R . . n . Bahn . 600.
Obw.. 6 R .. Grt . . Schäserst. . 520.
Obw.. 6 R . . Charlottenstr . . 360.
Obw.. sep . 4 gr. R . . Nordstr. 320.
Mod. Utw. . Ziegelhofstr. . 600 .si
Mod. Obw.. 5 g . R .. Staust .. 500.
Obw.. sep . , 5R .. Lindenstr. , 360.
Obw. , 4gr . R . . Donnschwch . , 450
Md . 2st. Haus . Gart . . Dobbcn.
Md. Obw.. 5 R . . Gartenstr .. 800.
Md. Obw.. 8 R .. Gottorpst. . 750.
Herrsch . Obw . . Würzburg .st. , 960.
Mod. Utw.. Gart . , Hunteviertel.
Mod . sep . Obw. . Brüderstr . . 700.
Md. Obw . . 6 R .. Ziegelh'st. . 8M.
Herrsch . Untw .. Würzburgerftr.
Mod . Unterw .. Grt .. Kast. - Allee.
Gr . Md. Lad.. 4 Schaus. , Gaststr.
Zum 1. April und 1. Mai 1915:
Md. Obw . . Ba-lk .. Ztrlh . . Dobb.

Zu verkaufen:
Bauplätze. Jahnstr . u . Dobbent.

Zu belegen:
10 000 ./( 1. Hyp. . 57° . Okt.
4000^( gut . Hyp. , 472 —57° , Jan.

Anzuleihen gesucht:
7VM aut . Hyp. . 57° . Nov.
3000 2. Hyp. . 57° , Jan.
6000 ^ 2 Hyv. . 5 7° , Nov.
13 000 2 . HYP-, 57° , Ott . od . sp.
4—5000 ^ aut . Hyp. . 5 7° . Nov.
30000 ^ 1 . HYP. . 5 7° . Nov.

usw. usw.
Weitere Angebote und Gesuche
lieg. i . L . Geschäftsstelle . Kasino-
Platz 1a (11— 1 u . 4—7 U . ) aus.

Zu verkaufen:
Nuv allerbestes
gepflücktes Obst

Blaue Reineclauden,
grüne Reineclauden.
Io Tafelobst. Birnen u . AePfel.
täglich feinste Tomaten.
Bestellungen aus Dauerobst

werd schon entgegengenommen.

Harrptstr» 1LL,
am Everstenholz.

Anzuleihen gesucht aus beste
Marschlandhypothek

M bis i« !!8S Mk.
ruf sofort oder zum Herbst.

H. Bulling . Auktionator,
Ellwürdm.

Ä - erne MmML
mit Inhalt verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben

Beethovenstraße 4.

HM -Mges
abhanden gekommen.

LLairsa - kLvlsL,
Stau 55.

Braunseidenen Sonnenschirm
irgendwozurückgelassen . Bitte ab¬
zugeben Auguststr- 53.

Entlaufen K schwarz -buntes
Rind mit bunten Beinen.
Fr . Heinr. Paradies , Tweelbäke.

M Mark Wohnung
dem . der mir meine am 2. Sept.
auf dem Donnerschweerstel ver¬
lorene

Mene Uhr mt Kette
zurückbringt.

A . Hillmer . Bürgerfelde.
_ Friedhofsweg 49.

Auto- Laterne verloren auf der
Chaussee Oldenburg -Bremen.

Joh . Hinrichs . Autohaus.
Oldenburg i . Gr._

MM» »
Damenuhr gefunden.

Saeger » Röwekamp 19.
Gefunden e« Portemonnaie

mit Inhalt in Eversten.
Frau Stelljes,

Prinzessinweg 14.
Kette mit Schmuck u. Brosche

gesund . Pluhm . Schüttingst. 16.
Eversten. Gesunden ein Fahr¬

rad. Gegen Erstattung der Ko¬
sten abzuholen Hundsm . CH. 60.

luveiMlklM
Zu verm . freundl. möbl . Stube

«. Kammer. Kurwickstraße 26,
Seiteneingang, oben.

Zu verm . auf gleich0. 1 . Nov.
schöne Unterwohnung mit Stall
und Garten . Nachzufragen
in der Exped. d. Bl,

Zu vermieten zu Oktober oder
November eine moderne Ober¬
wohnung. Mietpreis 750 ^

F» Lübbers , Lindenstr . 61.

Oberwohnung
zu verm . , 2 St . , 2 K . , Küche u.
Speisek . nebst Zubehör, Büeger-
stratze , Donnerschwee . Ätach-
zufragen _ Melkbrink 6l Part«

Zu verm. möbl . St . u . Kam.
mit Schreibt . Aleranderstr. 52.

Zu verm . zum 1 . Nov. eine
ger. Unterwohnung , enthaltend
2 St . . 2 Kam. . Küche u . Zubeh. ,
Gas . Elektr. . Wasserl, u . Spül-
klos. vorh, Müderstr . 241.

Zu verm. Unterwohnung mit
etwas Gartenl . Preis 210 ./( .

Eversten, Schillerstraße 9.
Nadorst. Zum 1 . Nov. d . Js.

eine Wohnung mit 3 Sch.-S.
Gartenland zu vermieten.

D . G . Dierks. Aukt.
Zn verm. zu Nov. die Oberw.

Lambertistr. 74. gerade Räume.
Nachzufvagen daselbst unten.
Zimmer mit Bett . Schloßpl. 17.

Kleine Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres Gaststraße Nr. 2.

svstivkt per kslckbrisk Lllvrvll SolckillM rar
Ger. Wohnung mit Stall u.

Garten zu verm Bogenst. 2 . ob.
Sofort ev . 1 . Okt , ein srennd-l.

möbl. Wohn- und Schlafzimmer.
Katharinenstr . 6a I , links.

Oberwohrmmg, 5 Räume mit
Zstb. . Balk. . Veranda . Badez.,
sofort zu verm. Adlerstraße 12.

1 . Nov . Oberwohn , St . . 3 K„
Küche . Keller. 160

Osternb,, Clovvenburaerst 64.
Z. v . kl . Utw - Nelkenstr - 11.
Zu Verm. zum 1 . Nov, schöne

Unterwohnung . enthalt. 2 Stub.
2 Kam. . Küche . Kell . u . Gartenl.

Näheres Lindenstr. 75. links.
Zu verm. zum 1 , Nov. kleine

Unterwohnung mit Gartenland.
Mietpreis 120 Lindenstr. 75.

Sofort gr . frdl . möbl. Wohn-
u. Schlasz. , vorn Pt ., 1—2 Bett .,
kl. Zim . mit- Bett , Woche 3
mit Kaffee . Lindenstr 64.
Frdl . Z . zu vm. Achternst , 671.

Osternbnrg . Schöne Unter-
wohnnng m . Gartenland zum
1 . Nov. zu vermieien. Näheres

Clopvenburger Chaussee 36.
Zu verm. zu Nov. Mansarden¬

wohnung . 5 R . Preis 250
Donnerschw-eerstraße 57.

Heller Laden zu vermieten.
Donnerschweerstr . 42.

Zu vermieten möbl. Zimmer
mit Bett . Kurwickstraße 51.

Donnerschwee. Zu verm. zum
1 . Nov. schöne Unterw ( St . . K..
Küche . Keller) mit Ställen u.
Bodenr .. sowie Gartl . (180 ^0.
Näh d . A . Paruffel . Anm -Erv.

Umständehalber zu verm - zum
1 . Nov. oder 1 . Okt. eine freundl.

Oberwohnung,
passend für zwei Personen. Miet¬
preis 210 Mark.

Nadorster -Chailssee 29,
Ecke Friesenstraße.

Unterwohnung mit Garten
an der Ackerstraße zu vermieten.

Rud . Meyer . Marienstr 18.
Zu verm. zu Nov. Oberwoh-

nuna an der Alexander-Chaus¬
see (Preis 250 -M : ans sofort
Unterwohnung an der Ehnern-
straße, Preis 450

Näheres Nadorsterstraße 62.
Zu vermieten zum 1. Novbr-

schöne geraum. Oberwohnung
in Osternburg. Näheres
_ Oldenbur g, Grün estr - 18.
VollePension,Tg . 1 .70»Markt22lj
Frdl . Logis. Jul . Mosenpl. 1.
Mittagstisch . 65 H . Markt 221.

KKufnmrm
militärsrer, der seine jetzige
Position wegen der heutigen
Lage aufgeben muß, sucht
passende Stellung.

Gefl . Offerten erbitte an
die Expe d . d . B l.
Haushält » sucht sof. o - spät . Stell,
b . einz . Herrn 0. Dame. Zu melden
Bremen , Herdentorssteinweg6,p.
OrdlM .Mädch. s. Stell . i. Haush.
od. beiKindern für ganze od. halbe
Tage. Näh. Filiale Langestr. 20.

Kaufmann,
39 Jahre , scharf . Rechner, rechts¬
kundig , Disponent, Korrespondent,
geschäftsgewandt '

, prima Refe¬
renzen , s. z. 1- Okt. 1914 Stellg.

Off. an Schach, Delmenhorst,
Oldenburgerstr. 143 , erb.

1 . gsgsn UitrsekIäAS unck
LLttappvercksn ckis militärisch
ausprobwrtsn
blairontablktisn mit

bfkiksrmünr
lfelckpaestung 20 Pfennig.

2 . - um Schutt gegen Lalr-
lerisn unck lZaÄIIsn

- pILlillen.
psläpuekung 20 Pfennig.

3. Lnrnprioekerbaltenckis bs-
väbrten

Lola - kssUUou,
peickpaellung40 Pfennig.

4. gegen IVuncklanksn , IVnnck-
nsitsn

k'nässr 'vaiiv-ersmk,
in Puden L 25 Pfennig.

5. gegen cksn Durst

PWUDV2 - pgMen,
psläpuelcung 20 Pfennig.

6. 2ur Verbesserung ckes
Trinlcveasssrs, 2ur prkriscknng

mit Litronengesollinsclr, 20 pfg.
lZsim pinicauk aller 8 Alu¬

minium-kaestunAon Zrstis ein
Vsrsancklcästchsn unck Dapier-
bsutel.

/luch vsrssncls ich an aukZs-
Zsbens ilckrssssn ckieslrt.

1. 8. Lolvös.
krenr Srogerie,

l.L>»llVstrssre 43,
Filialen: Usüorsterslrsssv 2»

Sroirsrstrasss 17.
ssrsMSZlsHs üsr kM-

d !'!8lk Mil
KsiLdLrSt-
SvdokolLcks.

Suche auf sofort oder später
einen tüchtigen

Arbeiter
gegen hohen Lohn.

W. Münchmeyer,
Donnerschwee.

ELLSlLS
Knecht oder unverheirateten
Arbeiter , oder eins, jungen
Mann , der alle Arbeiten mit¬
machen will . Antritt sofort.

Meldung an Gut Silberkamp
bei Hahn i. O. _

I- kmsbarsvdv
gesucht. Haarcnstr . 53.

Sofort

ziimWzer Mm
für Beaufsichtigung - es

Betriebes.
M . Taximeltt - CesW.

Knappenbnrg b . Rodenkirch.
Suche auf sof. oder später einen

MkWz . KieA
Frau H. G» Thiele.

Düddingen b . Rodenkirchen.
Suche für die Wirtschaft meines
Bruders in Havendorfersands
einen durchaus zuverlässigen

jnzti Mm.
Familienanschlußu . Gehalt.

H. Tanben -Thien.

IyllgtS Mädchen,
20 Jahre , welches melken kann,
sucht sofort oder später Stell .,
am liebsten in Butjadingen.

Näh eres : „ Nachr ." , Peterstr.
Eiü iilteres Maürlien

sucht zu Nov. eine leichte Stelle.
Uebernimmt auch das Melken
von 2 bis 3 Kühen. Zu erfra¬
gen bei der Posthilfsstelle in
Dalsper^

zm«Bsnteihlliktt
bei be¬sucht sofort Stellung

scheidenen Ansprüchen.
F Adma. Nordenham.

RmMmst,
Anfang 30er . militärfrei , tüch¬
tiger Kaufmann, mit prima
Empfehlungen, sucht ander¬
weitige Stellung.

Offerte« sind tzöfl . an die
Expedition erbeten.

MsnkMeZre.

Wir suche » zum möglichst balvigen Mn-
itritt, spätestens zum 1. Oktober - . Js ., eiuen I

Hammelwarder- Südevfeld.
Suche zum 1. Oktober oder

später einen

jungen Nu«
von 18 bis 20 Jahren , der Mt
mit Pferden umgehen kann,
gegen Gehalt und Familienan¬
schluß . Persönliche Vorstellung
erwünscht. H . Detlev.

Gesucht umständeb. sof. ein tücht
Mädchen f. Geschäftshaush . a. d.
Laude verbunden mit Landwirt¬
schaft . Selbige muhmelken können.
Zu erfragen Parkstraße 1 , unten.

Gesucht zum 1. November ein
tüchtiges erfahrenes

Mädchen
für Haushalt und Laden.

Ofenerstr. 27.
Suche umständehalber auf so¬

fort oder 1 . Oktbr. ein nettes,
junges Mädchen zur Erlernung
des Haushalts , bes. des Kochens,

Frau S . Hellmerichs,
_ Kl. Kirchenstr. 6 I.

Gesucht zum 1 . November d. I.nett es, junges Mädchen für du
Landwirtschaft, das alle Arb. zu
zu verrichten hat. Offerten an
W. Cordes , Haarenstraße5.

Gesucht zum 1 . November eine
LWt - Wärterin.

Anfaugslohn 500 Mark und die
Vorteile der Angestellten- Ver¬
sicherung . Mädchen vom Lande
bevorzugt.

Kloster Blankenburg.
Suche zum 1 . Nov. zuverläss.

junges MWen.
Landwirtschaft!. Haushalt . Sa-
lair nach Uebereinkunst.
_ I . Ramien , Oldenbrok.

Bürgerfelde . Gesucht um¬
ständehalber zum 1 . Nov. ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Alexander-Cbaussee 50.
Eckfleth (Bardenfleth ) . Ge¬

sucht auf möglichst sofort eine
Meittnragd.

Georg Glohstoin.
Gesucht für sofort ist Offi¬

ziers-Haushalt zuverläss. Köchin,
die auch ev , Hausarbeit über¬
nimmt . Zeugnisse etc. Ostern-
bürg . Bremerstr . 9.

Gesucht zu November ein
jüngeres Mädchen,

am liebsten v . Lande, für Küche
und- Haus . Näheres Herberge
zur Heimat . Mühlenstraße.

Für den Versand- suchen wir
zum sofortigen Antritt zuverläss.

jüngeres Kontoristen.
Maschinenschreiben und gute

Handschrift Bedingung.
Molttrei -Genofsensch Jaderberg

e. G. m. u . H.
Jaderberg i. Oldenb.

Gesucht ein
Bäcksrgefslle.

_ E . Düser. Bremerstr . 3.
Bardenfleth . Gesucht ein kl.

Knecht. _ H Cordes Ww.
Auf sofort ein zuverlässiger

Laufjunge
gesucht.

H . Lange. Schloßplatz 24.
Gesucht sofort ein

Bäcksrgsselle.
H. Oetken, Dampfbäckerei,

_ Schortens b . Jever.
Gesucht ein älterer
Ksrecht oder ein

Arbeiter,
der in der Landwirtschaft selbst¬
ständig arbeiten kann und- mit
Pferden umzugehen versteht

Frau Oltmanns . Klampen
hei Apen.

Suche zum 1 November
2 tWige MWev.
Molkerei Fr. Kähne . Oldenb ..

Lambertistraß-e 52.
Burhave . Gesucht z . 1. Okt,

eine tüchtige
HaushSlteri«

für ! einen ' landwirtschaftlicher
Haushalt gegen gutes Salair.

_ G. Boog , Aukt.
Stollhamm . Gesucht zun

1. Nov. vd . sväter eine erfahrene
Wirtschafterin,

die einen landwirtschaftlichen
Haushalt selbständig leiten kann

_ B . Wenke,
Gesucht zum 1 . Nov. tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus.
Frau M . Goens , Moltkestr. 8.
Rodenkirchen » Gesucht zum1. November ein zuverlässiges

erfahrenes

junges MW
für unseren Privathaushall
(2 Personen) .

Frau A. Hatzßen.

Zwei solide erfahrene
Eisenformsr

sucht
Maschinenfabrik

Friedr.Schwarting,
Blumenthal - Nönnebeck

(Untci Weser ).

Lehrling
Bedingung : Berechtigung zum einjährig - !
freiwilligen Militärdienst.

IDeutsche Astionaldsallj
2rvs !gr »1sclso1nssn » g L)1clsrrdrn >N,

- - . Larrgcstratze 8/9 . ——

WerWG<k
Suche auf sofort oder 1 . No¬

vember ein

Fräulein
» Skr « !lr >us>chr» st Fr»,
welche in Küche und Wirtschait
erfahren ist , bei F- '.n .licnauschluü
und Gehalt.

H. Lirastbnrg.
_ Bahnhof Gold » !,sicdt.

Mädchen oder Frau
ans sofort . Rosenstraße 29.

Strückhausen . Gesucht aus
sofort für einen besseren land-
wirtschaitl. Haushalt ein erfahr,
zuverlässiges

junges MW,
welches kochen kann.
Näheres durch Bhl , amtl. Aukt

Suche zum i . Oktober oder 1
November ein fixes 15—Mähr,
Mädchen für Küche und Haus
(Keiner Haushalt ) . Lohn nach
Uebereinkunst,

Frau Postverivalter Griefe,
Augustfehn

Gesucht auf sofort für ein
Kolomalii» reu. und Delikates¬
sengeschäft ein tüchtiges, selbft-
ständigcs

jnngeS MWen.
Stellung ist angenehm, bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.

Offenen erberen Filiale der
. Nachrictuen " Varel._ ,

Gesuch! per sofort oder spä6r
eiue lüchnge , zuverlässige

KsntoriW.
Offerten mit Gel. ollüi - rso -. uchev
bei srcier St .-. Oon an die Expc»
dition dieses Blatte - .



2 . Beilage
zu »M 241 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 4. September 1914.

Lanäwrtzrmsnns pluehl.
Ein junger Bauer steht an , Hag
Und denkt an seinen Stellungstag.
Er hemmt die Forke , tut nichts mehr,
Der Abschied wird verteufelt schwer.
„ Wie gehen , wenn die Frau erst weint?
Wenn Sonne über Stoppeln scheint?
Man stirbt nicht mehr wie junges Blut,
Man kennt des Lebens Wert zu gut,
Denkt an Gesine und das Kind,
An Hund und Hof und Pferd und Rind,
Den neuen Stall , das alte Haus:
„ Verdamm ' mich Gott — ich kneife aus!
Ein Abschied wird für . uns zu schwer,
Ich flieh ' zur Fahne und Gewehr !" — —
Er wirft die Forke in das Land
Und winkt noch einmal mit der Hand.
Da rauscht es durch den Ginsterwall,
Es ist der Hund , der alte Pall,
Der stößt die Schnauze an sein Knie.
„ Willst Du nach Hause , dummes Vieh!
Paß aus die Frau , mein kleines Gör ! - - —
Doch, Pall — hierher ! — noch einmal — hörl
Ich klemm' Dir 'n Zettel unters Band,
Den scheuerst Du ihr in die Hand .

" —
Schon schreibt die steife Schwielenhand
Den schnellen Gruß , halb übern Rand:
„ Küß Anna , wein ' mir nicht zu sehr.
Leb' Wohl, Gesin'

, ich lauf ' zum Heer !"

„Und nun — marsch, marsch ! — Ich sag : Nach Haus!
Ich schmeiß Dir sonst ein Auge aus.
Nach Haus !" - - Den Gurt zurechtgerückt,
Die Träne wird vom Lid zerdrückt.
Jetzt übertt Wall im flotten Schwung,
„ Hurra ! Nun bin ich noch mal jung !"

Ed . Götz.

Lwsi lkriegsprstttglEn;
Es gibt keine Lebenslage , kein Ereignis , keine Schickung,

weder im Leben des Einzelnen , noch in dem der Völker, auf
die man nicht in der alten Bibel , dem „Buch der Bücher"

, ein
passendes , den „ Nagel aus den Kops treffendes Wort" finden
könnte . Möge es nun warnenden , ermahnenden oder stra¬
fenden , beruhigenden und tröstenden , erhebenden und begei¬
sternden Inhalts sein.

Das gilt in voller Bedeutung auch, von dem Bibelwort
Röm . 8, 33—39, das Pastor Rudolf Schneider am
23 . August d . I . seiner von hoher vaterländischer Begeiste¬
rung getragenen , von christlichem Gottvertrauen und christ¬
licher Demut erfüllten , den „ Willen zum Siege " anfeuernden
Rede in der Lambertikirche zu Grunde legte . Man möge es
Nachlesen. Wie einst die Worte des Heldenapostels Paulus,
des Mannes unerschütterlichen Glaubens und Gottvertrauens,
seiner Gemeinde in Rom die Gewißheit geben sollten und
gaben , daß Gott mit ihnen sei trotz der vielen äußeren und
inneren Feinde , so schöpfen auch wir , führt Pastor Schneideraus , angesichts unserer vor unserem Gewissen und vor un¬
serem Gott gerechten Sache in diesem uns von boshaften
Feinden aufgezwungenen furchtbaren Kriege aus unserer
Epistel die feste Zuversicht : Gott mit uns! und. zeigtdann in m . E . unübertrefflicher Weise: 1 . Wie groß diese
Zuversicht ist angesichts der vielen Feinde ; 2 . woher wir
diese Zuversicht nehmen , und 3 . was sie wirkt. — Die Rede
hat alle Zuhörer im tiefsten Innersten ergriffen und erbaut,
darüber ist nur eine Stimme . Sie ist ja jetzt auf Wunsch
auch im Druck erschienen, und sie ist vollauf wert , injeder
vaterländisch gesinnten Familie unseresLandes — und wo fände man jetzt Wohl noch eine an¬dere? — gelesen und beherzigt und als ein Erinnerungs¬
zeichen an die große , jetzt durchlebte Zeit , wie als eine Mah¬
nung für die Zukunft ausbewahrt zu werden . Es ist ja auchder volle Ertrag dem Liebeswerke des „ Roten Kreuzes" be¬
stimmt, und der Preis des inGerhard Stallings Ver¬
lag erschienenen, sauber aus gestatteten, 15 Druckseiten um¬
fassenden Heftes auf nur 25 Psg . festgesetzt . Mögen sichviele Käufer finden! Es wird niemanden gereuen.Bei dieser Gelegenheit sei Pastor Pleus nochmals ge¬beten, auch seine Rede, die er am gleichen Tage an die 1600
Krieger , die die Lambertikirche früh füllten , richtete, dem Druck
zu übergeben und den Ertrag gleichfalls zur Linderungder Not zu bestimmen. Die , beiden Reden würden schöneinander ergänzen. Während Pastor Schneider zum Volkim allgemeinen spricht, wendet Pleus sich naturgemäß in
erster Linie an die Krieger , indem auch er ihnen ein Wortdes Apostels Paulus : „ Gott hat uns nicht gegebenden Geist der Furcht , sondern der Kraft undder Liebe und der Zucht, " in christlicher und vater¬
ländischer Auslegung mit auf Len Weg gibt . Scheint nichtdieses Textwort eigens für unsere Vatcrlandskämpser ge¬schrieben zu sein ? Mancher würde gewiß auch gern dieseReden seinen im Felde stehenden Lieben senden.Mo bitte ! E

Ru§ Äem GrsWerLSgium.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 4. Sept.
* Die ersten eigentlichen Kriegs - Postkarten sind von der

Kunstdruck - und Verlagsanstalt Wezel L Naumann,
Leipzig, in Verkehr gebracht worden. Uns liegen vor in
Schwarz- und Buntdruck: Die Einnahme von Czenstochau am». August 1914, Das Gefecht bei Soldau am 5 . August 1914,

Sturmangriff und Einnahme der Festung Lüttich in der Nachtfnvn j6 . bis 7. August 1914 , die Schlacht bei Mülhausen i . E.
gm 10. August 1V14, Die Eroberung der ersten französischenFahne bei Lagarde am 11 . August 1914, Gefecht bei Gumbinnenam 20 . August 1914 , Der große Entscheidungsstegbei Metz am
29 . und 21 . August 1914 . Die als „ Feldskizzen " bezeichntenPostkarten zeigen eine neue Drucktechnit , die den Charaktereiner Originalskizze hat und echte künstlerische Arbeit dar¬
stellt . Die Postkarten verdienen größte Beachtung und werden
auch als Feldpostkarten unseren im Felde stehenden mutigenSöhnen und Brüdern eine willkommene Freude bereiten.In der Volksküchedes Vaterländischen Frauenvrremsgelangten im Atonal August zur Ausgabe ( die eingeklammer¬ten Zahlen entsprechen denen im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres ) : 2338 (3060) ganze , 3670 l4639) halbe , 1286 ( 1486)Suppen -Portioncn ; ferner 107 ( 148 ) Tassen Fleischbrühe,1458 (1514 ) Glas Milch, 393 ( 290 ) Glas Buttermilch , 2588
(2751) Tassen Kaffee, 144 (240) Tassen Kakao, 25 (35 ) Fla¬
schen Brause , 30 (13) Flaschen Selters . Die Abnahme des
Besuches läßt sich unschwer erklären durch Einziehung zahl¬reicher ständiger Gäste zum Militär . Es ist jedoch zu erwar¬ten , daß die Gelegenheit , durch die Volksküche den Bedürftigen
vollwertiges Essen zu billigem Preise zu verschaffen, stark be¬
nutzt werden wird . Speisemarken zum Preise von 25 Psg.für die ganze , 15 Psg . für die halbe und 10 Psg . für die
Suppen -Portion , die auch zum Abholcn des Essens berech¬tigen , sind in der Volksküche, Ritterstraße 7 , außer in den
Kassenstunden von Z4j12 —1 Uhr zu anderen Zeiten bei der
Wirtschafterin zu haben.

* Das Eiserne Kreuz, das zur Zeit der Befreiungskriege
1813/14 berufen war , die Brust unserer tapferen heldenmüti¬gen Krieger zu zieren, hat Kaiser Wilhelm II . in den gegen¬wärtig schweren Tagen neu erstehen lassen . Da mag es fürmanchen von Interesse sein, Näheres über das Eiserne Kreuzzu erfahren . Das im Phönix -Verlag Siwinna , Kattowitz,unter dem Titel „ Vom Eisernen Kreuz" erschienene Büchleinschildert in einfacher, leichtverständlicher Sprache die Ent¬
stehung des volkstümlichen Ordens , hebt seine Bedeutungfür den Gang der Ereignisse von 1813 und die darauf folgen¬den Jahre hervor und bespricht sein Aufleben im Jahre 1870und seinen Einfluß bis in die Gegenwart hinein . Der billigePreis von 50 ,Pfg . und die trotzdem würdige Ausstattungsollen der Schrift eine möglichst große Verbreitung sichern.* Marktbericht . Gestern fand hier der diesjährigeSeptembermarkt statt . Trotz der Kriegswirren warder Markt ziemlich zahlreich betrieben , doch litt das Martt-
gcschäst unter dem Drucke der Kriegszeit . Ans dem Vieh-markte blieb der Handel mäßig . Die Preise waren um
durchschnittlich 100 Ni für das Stück Großvieh gegen vor
einigen Monaten zurückgegangen , und im selben Verhältnishatte auch das Jungvieh einen Preisrückgang erfahren . Es
kostete Milchvieh und tragendes Vieh erster Qualität 450bis 500 Ni, mittlerer Qualität 400 bis 450 Ni, geringererQualität 300 bis 360 Ni. Tragende Quenen wurden be¬zahlt mit 350 bis 450 Ni. Güstes Vieh kostete je nachQualität 220 bis 380 Ni , Rinder etwa 80 bis 140 Ni.Ans dem Ps erdemarkte war das MarttgcsckKst etwas
lebhafter . Die Mobilisierung unserer Truppen hat unendlichviel Pferdematerial gefordert , das die gewerblichen und land¬
wirtschaftlichen Betriebe hergeben mußten . Infolgedessen
ist in diesem jetzt die Nachfrage groß . So entwickelte sichdenn auf dem Pferdemarkte noch einigermaßen Handel . Die
Preise waren hoch . Jüngere Arbeitspferde großen Schlagesvon einigermaßen Qualität kosteten bis 1000 Ni und dar¬über , ältere Pferde dieses Schlages je nach Qualität ent¬sprechend weniger . Junge , gute Arbeitspferde leichtenSchlages kosteten 700 bis 900 Ni, ältere Pferde dieses Schla¬ges 250 bis 500 Ni.

* Die Fahrzeuge der Braker Heringsfischerei - A.-Gesell-schaft sind, wie die „ Br . Ztg . " schreibt, bis auf eins glück¬lich zurückgekehrt. Nur der Logger „ L uise" ist den hinter¬listigen Briten in die Hände gefallen und von ihnen in denGrund gebohrt worden , wie wir schon berichteten. Der Ka¬pitän der „ Luise "
, ein Holländer , ist jetzt in Amsterdam ein-

getroffen und hat vor dem dortigen deutschen Generalkonsulfolgende Verklarung abgelegt:
„Ich bin am 18 . Juli d . I . mit Logger „ Luise " vonBrake in See gegangen , um längs der englischen Küste zufischen . Wir haben von der Kriegserklärung nichts gewußtund sind auch nichts gewahr geworden . Am 7 . Augustwurden wir von dem englischen Kreuzer „ Commanwelth"aufgefordert , das Schiff zu verlassen und uns an Borddes „ Commanwelth " zu begeben. Wir wurden sofortunter Deck gebracht, wo wir einen Schuß hörten , der zwei¬fellos für die „ Luise bestimmt war . Erst sechs Stunden

nachher kamen wir wieder an Deck. Von unserem Schiffewar nichts mehr zu sehen . Das englische Kriegsschiff
setzte uns nach elftägiger Kreuzfahrt in Schottland anLand , wo , weiß ich nicht. Von dort brachte uns ein
Passagierdampfer nach Dundv . Wir reisten dann mit der
Bahn weiter nach Edinburgh , und von dort brachte unsder holländische Dampfer „ Pluto " nach Amsterdam . Unterder Besatzung befanden sich drei noch nicht dienstpflichtigeDeutsche, die in England zurückbehalten wurden ; die übri¬
gen, alles Holländer , konnten heimkehren.

* Postalisches. Postanweisungen nach den deutschen
Postanstalten in der Türkei werden vorläufig
nicht mehr angenommen. — Der Postanweisungsverkehr mit
Argentinien , Brasilien und Peru ist vorläufig
eingestellt worden. — Die deutschen Postanstalten in
Tanger , Asimmur , Casablanca , Fes , Marra-
kesch , Masagan , Meines , Mogador , Rabat und
Saffi in Marokko sind infolge des Krieges geschlossen
worden.

* Aus der Wesermarsch, 3 . Sepi . Die Kohlraupen¬
plage nimmt hier jetzt bei dem trockenen warmen Wetter
einen gewaltigen Umfang an . Auf einzelnen Aeckern habendie Schädlinge bereits sämtliche zarten Blatteile abgesressenund nur noch das sperrige Gerippe übrig gelassen . In der
jetzigen schweren Zeit sollte man diese Plage mehr als sonst j

durch Absuchen der Raupen zu bekämpfen suchen ; Schulkindertonnen dies ja erledigen. — Die Ettgrünernte liefert Merein recht befriedigendes Ergebnis.* Elsfleth , 2 . Sept . Am Montagnachmittag bewegst
sich ein großer Trauerzug zum Kirchhofe. Aus unsererStadt , aus den Nachbarorten und von weiter her Ware«viele gekommen, um dem am Donnerstag verstorbenen Bank¬
direktor Ad . Schiff die letzte Ehre zu erweisen. Den Zugeröffnete der Elsflether Turnerbund , dessen Mitglieder
nahezu vollzählig erschienen waren , mit Fahne , dann kamder Marineverein mit umflorter Fahne . Hinter dem mit
Blumen und Kränzen ganz bedeckten Sarge schritten die
nächsten Angehörigen , die Vertreter der verschiedenen Kor¬
porationen und viele sonstige Leidtragende ; unter letzterenwaren Mitglieder des Stedinger Turnvereins zahlreich ver¬
treten . Am Grabe hob Pastor Koch die Verdienste hervor,die sich der Verstorbene in seinem langen arbeitsreichen Le¬
ben erworben . Mit stillem Gebet schloß die erhebende Feier.

es. Rastede, 2. Sept . Die Familie Ludwig Meyer , von
welcher drei Söhne bei den Fahnen weilen , erhielt heute aus
Belgien Lite Trauerbotschaft, daß der eine Sohn dort de«
Heldentod gesunden habe. Der Feldwebel schreibt fol¬
genden Brief : „ Lieber Herr Meyer und Frau ! Ihnen die trau¬
rige Mitteilung , daß Ihr Sohn Diedrich Meyer der 5/78 an»
22 . 8 . 14 bei Chatelet den Heldentod gefunden hat . Gott triffstSie ! Ehre seinem Andenken ! Cr liegt bei Chatelet bei
Chavleroi begraben . Anbei seine Uhr zurück . Herzl. Beileid ."n . Nordenham , 2 . Sept . Amtsratssitzung. Im
Friesischen Hof fand gestern Sitzung des Amtsrats statt . Die
Tagesordnung wies nur einen Punkt aus : Unterstützungder Familien eingezogener H -eerespfkichti-
g e r . Zunächst erklärt sich der Amtsrat damit einverstanden,
Latz als Kommission im Sinne der ßtz 6 und 7 des Reichs-
gssetzes betr . die Unterstützung von Familien in den Dienst
eingetretener Mannschaften der Amtsvorstand in Tätigkeittritt . Nach längeren Ausführungen stellt Amtshauptmann
Zeidler im Namen des Amtsvorstandes folgende Anfrage:
Ist der Amtsrat bereit , zu den von der Reichsregierung fest¬
gesetzten Mindestsätzen einen Zuschlag von 50 Prozent —
gleichmäßig für den ganzen Amtsbezirk zu verteilen — zu
bewilligen ? — Herr T a n tz e n - Esenshamm ist der Mei¬
nung , bei den Mindestsätzen zu bleiben , eine ev . Erhöhungden einzelnen Gemeinden zu überlassen . Die Herren Bü-
sing - Blexen , T nutzen - Hoffe, Warns loh - Norden¬
ham und Michels- Blexen treten ganz entschieden für Be¬
willigung des Zuschlags ein . Der Antrag des Amtsvor¬
standes wird angenommen . Beschlossen wird ferner , eine
Anleihe in Höhe von 150 000 Ni aufzunehmen für 5 Monate.
Die Dumme soll spätestens am 1 . Januar 1916 wieder ab¬
getragen und höchstens zu dem jeweiligen Lombardzins ver¬
zinst werden . Sie kann im ganzen oder geteilt ausgenommen
werden . Zu Urkundspersonen werden die Herren Warnslohund Boyken gewählt . Herr T a n tz e n - Siollhamm hält es
für dringend erwünscht, die Unterstützung baldigst zu verab¬
reichen, und er bittet den Amtsvorstand , er möge das Geld
möglichst bald an die Gemeindekassen absühren . Der Amts-
hauptmaun sagt zu und erklärt, daß die Unterstützung vom
Tage der Einberufung ab zu zahlen sei . Durch die Bewilli¬
gung des Zuschlags hat unser Amtsrat eine hochherzige Tat
getan und er kann der Zustimmung und des Dankes der Be¬
völkerung sicher sein.

* Brake, 3 . Sept . Vom hiesigen Arbeitergesangvevein
„Frohsinn " wurden dem Ausschuß für Kriegshilfe
50 Ni ans dev Vereinskasse gespendet.* Rüstringen , 30 . Ang . Die Beerdigung der in der S ee -
schlacht getöteten Opfer unserer Motte (S . M . S.
„Ariadne " und „ Frauenlob " ) fand heute morgen auf dem
neuen Marinefriedhof am Schwarzen Weg statt . Der Fried¬
hof, der noch nicht einmal ganz fertiggestellt ist , ist damit
seiner Bestimmung übergeben.

0 Wilhelmshaven , 2. Sept . Der frühere Kommandeur der
zweiten Torpedo-Division, Kapitän zur See Nordmann,der längere Zeit hier in Garnison stand, hat dem Mar .-Ver¬
ordnungsblatt zufolge das Kommando eines Linienschiffes er¬
halten . Mit der Leitung des Unterseebootswesens, die bisherin Nordmanns Händen lag . ist Kapitän zur See Werner Sie¬
mens beauftragt.* Bremerhaven . 3 . Sept . Wegen der im Lande Wursten
herrschenden Diphtheritis - Epidemie hat der
Festungskommandant das Betreten der Gemeinden Imsum,Wremen und Misselwarden verboten.

8 . Osnabrück, 2 . Sept . Ein Opfer hat wieder das
Spielen mit dem Gewehr gefordert. An der Johannismaner
ging , als ein löjähriger Knabe mit einem Jagdgewehr
spielte, ein Schutz los und ging seinem Freunde , dem 15jäh-
rigen Walter Rust, durch das Auge in den Kopf. Der Tod
trat sofort ein.

SaberiELSlehnrs
des Vereins für Kriegshilfe der Gemeinde Wardenburg.

Abgegeben sind durch unsere Helferinnen bis zum 30.
August folgende Beträge : Aus Wardenburg I 505 aus
Wardenburg II 54 Ni, aus Oberlethe 302,50 Ni, aus Wester¬
hott 203,85 Ni , aus Achternmeer 79,20 Ni , aus Achternholt
184 Ni , aus Tungeln 210,50 Ni , aus Süd -Moslesfehn
77,50 Ni , aus Astrup 100 Ni , aus Höven 83 Ni , aus Wester¬
burg 161,30 Ni , aus Charlottendorf -Ost 63 Ni , aus Char-
lottendorf -West 56,20 Ni, aus Littel 163 Ni , aus Hundsnrühlen
109 Ni, zusammen 2352,05 Ni.

Ferner wurden der Kasse überwiesen : Vom Kirch -enrat
200 Ni, vom Wohltätigkeitsverein 150 Ni, vom landwirt¬
schaftlichen Verein 100 Ni , vom Kriegerverein 200 Ni, von
der Spar - und Darlehnskasse 500 Ni , vom Klub Frohsinn-
Wardenburg 30 Ni , vom Pfeifenklub in Westerhott 40 Ni,
von einem Herrn aus Oldenburg 10 Nt, zusammen mit
obiger Summe im ganzen 3582,05 Ni.

Herzlichen Dank für diese reichen Gaben!
Namens des Vorstandes : Pastor Rodenbroti»



AMmagißrMHMurg.
Wir suchen einige in Bureau¬

arbeiten bei Behörden einge¬
arbeitete

MrogehMen.
Bei zufriedenstellenden Lei¬

stungen Aussicht auf dauernde
Beschäftigung.

Bewerbungen mit Lebenslauf
und Zeugnissen sind baldigst im
Rathause . Zimmer 22 , einzu¬
reichen . _

Betr . Einquartierung.
Di« Unterkunftskarten sind so¬

fort nach Beendigung jeder Ein¬
quartierung auf Zimmer 20 des
Rathauses abzugeben Auf der
Rückseite ist zu vermerken, von
wann bis wann ( Datum und
Tageszeit , morgens , mittags
oder abends ) die Ernquartie-
rung gedauert hat_
LMgenleM WM
Bei dem GastwirtMunderloh,

Neuenfelde , ist eine 8jährige
Onene, Farbe schwarz , lk. Ohr
Einschnitt, Vorder- und Hinter¬
beine halb weiß.

Der rechtmäßige Eigentümer
kann die Quene gegen Erstattung
ver Kosten wieder in Empfang
nehmen , widrigenfalls ander¬
weitig darüber verfügt wird.

Deichstücken , 1 . Sept . 1914.
Der Gemeindevorst.

H . G . Glüsing.

Schulvorstand
Abbehauser ».

Für die fünfklassige Volksschule
tN Abbehauser» wird zum 1. Ok¬
tober d . Js . eine

Lehrerin
gesucht. Gehalt 1200 Mark , für
Aufwartung 75 Mark und freie
möblierte Wohnung. Bewer»
onngen mit Zeugnissen». Lebens¬
lauf sind bis zum 15. Septbr.
d. Js . bei dem Unterzeichneten
Gemeindevorstehereinzureichen.

Hoffe bei Esenshamm,
den 2. September 1914.

Tantzen.
m. (WardellSilM)

Ent- und BeMerungs-
GenOllsW.

Die Aufreiuigung der ge¬
nossenschaftlichen Gräben soll
am Sonnaöend , 5. Sept.,

nachmittags 4 Uhr,
m Höven in Paradies Gast¬
hause öffentlich mindestfordernd
vergeben werden.

Annehmer wollen sich die
Gräben vorher ansehen.

Westerburg, 22 . August 1914.
_ Ir . Wassermann.

Mntz. Milch.
Bezirk 27.

Das Brennen der Fullen
findet statt am Sonnabend,
den 5 » September , bei der
Longierhalle in Oldenburg:
Nachmittags 2X Uhr : Gemeinde

Osternburg.
Nachmittags 3 Uhr : Gemeinde

Ohmstede.
Nachmittags 4 Uhr : Gemeinde

Eversten.
G. Hanken , Obmann-

Kaumereill Wßede.
V sossmiuluLg

Montag , den 7 . ds . MtS . ,
nachmittags 5 Uhr,

:n Siebels Gasthause zu
Ohmstede. Der Vorstand .

Munderloh » Wegen Aufg.
der Landwirtschaftverk . Ilsährige,
kräftiae , tragende

Fnchsftnte,
mit oder ohne Stutfüllen.

I . Lohsc.
Hahn. Zu verk 1 Schwein,

welches in 8 Tagen ferkelt , und
80 Ferkel , 9 Wochen alt.

Garrels.
Achtung ! Ächtung!

Hkiskzimlir!« !
Prima Ware für den Winter-

--edarf mehrere Zentner billigst
abzugeben. Zentner 8 .X franko
Station . Bin jeden Sonnabend
in der Markthalle Oldenburg
anwesend.

M. Schirmer . Heidkrug i . O ..
_ Bremerstratze 134.
Bürgerselde. Zu verkaufen ein

bestes Kuhkalb. F . Diers.
Sonnabend 7 Uhr abends:

Frisches Schweinefleisch. Pfund
60 und 65 Hochhcidcrwcg 7.

fmbsZIIM bstsendlieg« 1883.
Am Sonntag , den 6 . September er., auf dem

FOchMtzltz TWkchf , Wnbiikg,

Fußballwettkampf
zwischen dem F .-C . Osternburg v. 19«3 und dem

F . - C. Frisia, Oldenburg,

M Beste » des Rite » Kreuzes.
Anfang 3 Uhr.

Eintritt : Erwachsene 30 Pfg ., Schüler 20 Pfg.
Der Vorstand.

Feldpostbriefe
mit Tchkllüe ns Pfcffmiuz - Wistk»

werden täglich versandt.

LooMorvI Larl Ssaltdoss,
Jul . Mosenplatz 4.

. Fernruf 62t.
Außerordentliche

General-
Versammlung

am Montag, den 7. Septbr. IS .,
abends 9 Uhr, in der „Bavaria ".

Tagesordnung: Kriegshilfe.
Der Vorstand.

Lehmden. Au verk. e . 3jähr.
fette Quene.

Georg Müller.
Umständeh. neues Herrenrad

billig. Markt 10.
Zu kaufen gesucht gebr. aber

guterhaltenes Fahrrad.
Marslatourstraße 9, oben.

Meiner geekrten Kundschaft zur
Nachricht, daß meine

MteKWtt -Biitttt'
— Holst . Pslanz.-Butter —

von jetzt ab wieder vorrätig ist.
ü . klIingtiSll8Ski,

Blumenstr. 45 . Telephon 687.
ff. geräuch . Speck . Pfd. 90 4
ff. ger . Schweinsköpfs „ 45 „
ff. ammerl. Plockwurst „ 120 „
ff. Bratenschmalz . „ 60 „
ff. Speisetalg . . . „ 60„
ff. Schinken n . Schinkenknoch.
empfiehlt HlurleNs,
Oldenburg , Burgstraße 80.

Kinderbettst. m. Matr. z. vk.
10 Brüderstr . 12, oben.

Fast neuer weiß emaill . Gas¬
herd billig abzugeben.

Frilling , Gärtnerstr - 2
Billig zu verkaufen eine Mt

erhaltene
Chaiselongue.

Mottenstraße 14.

Zu vk. kl. jg . Hund. Abst . Rat¬
tenfänger. Bremer Chaussee 77.

Oldenbrok. Verkaufe guteM . Me,
Mutter : Prämieu -Mute Edel-
trud . Vater : Erbfürst.

_ I Ramien.

* Knegcmttiii
IsüLerschmce.

Am Sonntag , den 6 . Sep¬
tember, abends 8 Uhr, Ver¬
sammlung beim Kameraden
Reckemeher»

Um zahlreichesErscheinen bittet
Der Vorstand.

MMkß.
An der Beerdigung unseres

Kameraden LSiesemann nimmt
der Verein geschloffen 1ei >. An-
trcren Sonnabend nachmittag
2,45 Uhr Weskampstr. 30.

Vcrcinsabzeiaien nndanziilegen.
Der Vrrßa « !.

SsslsLIunss»
Luk

« ts.
für dsn llsrdst,

Ssslvllunss»
auk

beidvLsede
unä

vsttNSsede,
wenn anck kür spätere

I-isksrunA,
bitte leb mir sckon setrt !
ru überweisen , ckamit
ick meinen uinkanZ-
rsicksn dläbbstrisb
aukrsckt erkalten unck
äis Heimarbeiterinnen,
ckersn Nänner im Reicks
sieben , voll bssckäk-

1i§sn kann.

6508888 i-Lgef
ru alten Uneieen

in
Usmüsntuvllvn,

kvtituvklsinsn unit
llslblsinon,

Xi8ssnlsillön und
llaldlsinvn,

östlsatins u. llsmssten>
ist neck vorbanäsn.

8oliütting 8trs886 8 . 1
Rernsxrscker 460.

als Streu - und Brennmaterial
zu benutzen , gibt unentgeltlich ab

I . Friedrichs , Holzhandlung.
Abzuholen von der Doktors-

k' appc.

Honig - Verkauf
Sonnabend , den 5. September,
in der Markthalle. Garant , rein.

Imker H . Hageftcdt,
_ Munderloh.

Kurzyaange braune
Jttgdhüttdßrr

ist Wegen Aufgabe der Jagd bil¬
lig abzugeben.

H . Reiners sen . . Kaisersir . 3.
Gut besetztes Ettgrün im

Osternbnrger Moor und ein
Schrank (Pult mit Aufsatz ) zu
verkaufen. Frau Krummland,
Drielakermoor, Moorweg 1.

Nordermoor. Zu verpachten
Ettgrün zum Weiden.

_ Hinr . Bruns.
Hies. Tomaten. Humboldtsi. 27.

L Das Z

MMWrIIMW
21»

ist im nördliolien Kreise
Lsrssnbrüelr ckis kür
Inserats in erster l -illis
in ikra^s Uommsnäs
2 situnA. Das Llatt
kann deshalb kür diesen
Lexirlc als erstLlLSSi-
gss !llssrt!ollsorsLll
empkoblsn rvsrden.

-^nklaAs: 2600 Lxem-
plare . — 59 . labrAanA.
Dernrnk: (^uasienbrüest

— Kr . 15 . —

^ .nrisiAsn kür das „8vr-
ssubruoksrLroisblLtt"
vermitteln 2UmOri§ina1-

* ^ silenprsiss (also ebne
jeden ^ .uksoblaA kür
Dorto eto. ) dis „ NLvd-
rlvdtsn kür StLilt uaü
LsM " in OlävlldurZ.

— Heidewachtel— . etwa 11L I.
alt . zu verkaufen.

Frau Oltmanns . Klampen
bei Apen.

Pfand Berkaus»
Donnerschwee.

Am Sonnabend , d. 5. Mts .,
abends 6X Uhr,

werdeichimGartenDonnerschw.
CH. 15 folgende Pfandstücke:

Gartenfrüchle, Kartoffeln,
Baumobst , Birnen rc. ,

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Kaufliebhabe« lade ein.
k- sr -usssl , amtl . Ankt.

Lonilllbenki «slhmttlig
4 Uhr wird ein

Schwein ousgehauen,
Pfund 60 und 70 H.

Struthoff , Ziegelhofstraße 54.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Sonnabend, den
5. September 1914, nachmittags
7 Uhr , gelangen in Borchers
Wirtschaft in Bürgerfelde:

6 Hühner u . 1 Hahn, 2 Sofas,
1 Glasschrank, 1 Vertikow, 1
Schreibpult, 1 Nähmaschine
und 1 Teppich

gegen Barzahlung zzw Ver¬
steigerung.

Körben,
Gerichtsvollzieher.

SchöneEtz- u- Einmachbirnen
zu verkaufen. Kurwickstraße 10.
Größerer Posten gebrauchter
BlllknentW zu kaufen«

Näheres Filiale Langestr. 20.

^>^,Srikßer «ektii
Morst.

Versammlung
am Sonntag , den 6. Septbr »,
abends 7 Uhr , beim Kameraden
Diedrich Reil sNadorster Krugj.

Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen wird dringend gebeten.

Der Borstand.

Jeder sollte das heldenmütige Vordringen unserer tapferen
Truppen an Hand einer llebersichtskarteverfolgen, zumal ja von
jetzt ab täglich wichtige Nachrichten von den Kriegsschauplätzenzu
erwarten sind und man sich nur an Hand einer guten IlebersichtA»
karte ein richtiges Bild von den slattgefundenen Schlachten
machen kann.

Wir laden deshalb zum Bezüge unserer großen Uebersichts.
karte sWandkarte ) ein , die wir nach Voreinsendung von -kk 1 .65,
auch sin Briefmarken (kleine Ausführung --t —.80 ) portofrei ver¬
senden . Jeder Besteller erhält gleichzeitig 6 Schlachtenbilder von
den letzten L-chlachten vollständig kostenlos.

Der Unterzeichnete Verlag verpflichtet sich , einen Teil seiner
Gesamteinnahmen wohltätigen Einrichtungen zu überweisen und
bittet höflichst um Unterstützung dieses menschenfreundlichen Werkes.

VatvMMsZvLs UGrZLZMW -.M,
LsrUrr V/ . 87 , Pallasstr . 10/11.

MiSLVtS

Feldpostbriefe mit Schokolade

Bei de« Truppe »» große Freude.

Ecke Lauge - uud Schüttingstraßs.

E» ffiskloi'stgksti 'ssss 96, M
d Sänitliche Zubehörteile . d
A Pneu »»»atiks in jeder Preislage . M
G Leste „Oldenburgia" - Fahrräder , sowie billige G
G SpeMlfahrräder. — Mehrere gebrauchte Räder . D

Billigste Preise . -lWM
GGGGGGGGOGZGOGGGOOGSG

Maschinen-
«. Grabetorf

in guter trockener Ware
liefert ab Schuppen und frei
Verbrauchsstelle, sowie waggon¬
weise ab Station Osternburg zu

billigen Preisen

Isrlmii jMM II
(ckolr. l^ rsrLolrs .)

Kontor äutz . Damm 2.
Telefon 501.

Nadorsterstratze2.

>Defekt«
Wmgmlischiüell-Wcheil

»verden sofort billigst erneuert^
M. LMSSS,

Oldenburg , Mottenstr. 8—0.

Aepfel , Birnen , Pfiauinen
u »»d Gurken zu verkaufen

! Alexanderstr» 66.

Tweelbäke.
Sonntag , d. 6. »». 13. Sept »

Entemrkegeln.
wozu freundlichst einladet

Tönjes Stührenberg,
Gastwirtschaft z. schwarzen Roß.

Habe noch ca. 30 Scheffelsaat
äußerst gut besetztes

billig abzugeben.
Näh . Osternbnrg , Brunnenstr .1.

Kaufe jedes Quantum leere
Salzsäcke n . Kleisäcke zu hohen
Preisen.

Paul Danckwardt , Koppelstr.

Kat
inFr » iiesleH> ek

erteilt
Le.

Bremen , Tarmstedterstr . 61,
ab Hemmstraße._

^ u7 Ne - t. A 'ltk.

Ftkinis Nr. 62.
Otto Kre^e.

Aut»v e r >« i e t u »» g
billigst.

iov . llmi- i 6li8,
Fernruf 1160.

Automsdlle
F . Harmdierks . Tel. 770.

Kaktee
in vorrüslicdor gualität,

kleins km8M !iUW ? ? !
? lLNiJg6N - !A6lLNgS

bockk. kkck . j.FV^ , K. 1.6v^t
plantsgsn -VEillngs

extrak . I?kcl . 1 .80 st. 2
guisviim . Uslsngkn

per. kkunck 1. 20,1 30 kein
1 . 40 ^

US. Händlererb. voll. Rabatt
Kasse « - 6ro88 - llö8te !'ei

ckötelsüarl
ZsZrüllckst 1869.

OLÄGLLtIALNAH

Zmge fette Enteil,
Kiihser, Nken,

stets frisch geschlachtet, in große»
Auswahl empfiehlt

81 . LVOZ -LVV)
Kurwickstr« 26.

Mittwochs und Sonnabends
Markthallenstand 7 . _
FahrrMsnlM,

LMevläWkll , Birütll,
BüLteriell, Ksröii»

empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen

K. SvdMts,
Staustr. 23.

Feinste gepflückte Taselbirnen.
10 Pfd . 1,50 Lindenallee 30.

Gut erh . Damenrad billig.
Lindenstraße 65.

Reparaturen
an

MdWLsodissll
aller Systeme

schnell , gut und billig.

8. gsrellUMv
WmMen - Hllndlung,

Achternstr. 59 . Fernspr . 1263

Rastede. Zu verkaicken schon«
6 Wochen alte Ferkel.

W . Deuker, an : Bahnhof,
Zu verk, trächt. Sau . 20 . Sept.
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